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Halle, 4. Dezember.

Gutes und ſchlechtes Gewiſſen.
Jn den Reichstagsverhandlungen über den Arbeiter-

ſchutz hatte der freiſinnige Abgeordnete Goldſchmidt den
„guten Witz“ gemacht, den Antragſtellern die Anwendung
des Phonographen zu empfehlen, da dieſe Arbeiterſchutz-
anträge gleich dem Mädchen aus der Fremde mit jedem
neuen Jahr wieder erſchienen. Köſtlichere Selbſtironie hat
wohl noch niemand zum Beſten gegeben; denn kein Menſchhätte Veranlaſſung, die geniale Srſindung Ediſons ſo aus

giebig zu benutzen als die Redner der freiſinnigen Partei,
Herrn Goldſchmidt nicht ansgenommen. Gegenwärtig tagen
allenthalben freiſinnige, fortſchrittliche oder „liberale“
Wahlvereine, und da kann man ſo recht wahrnehmen, daß

mag nun Herr Dr. Barth, Herr Enugen Richter oder
Herr Banmbach ſprechen immer nur alte gute Bekannte
ans freiſinnigen Leitartikeln und früheren Wahlreden vor-
geführt werden. So ſprach kürzlich Herr v. Baumbach in
einem Berliner Wahlverein; er behandelte die früher ein-
mal aufgetauchte Behauptung, daß die freiſinnige Partei
das gute Gewiſſen im Lande darſtelle. Die Phraſe klingt
gar nicht ſo übel, mag vielleicht auch in der Verſammlung
Beifall gefunden haben; aber dieſe Behauptung iſt doch
eine überaus verkehrte. Ein gutes Gewiſſen iſt das beſte
Ruhekiſſen, ſagt das Sprichwort. Das gute Gewiſſen be
unruhigt nicht, es ſtimmt heiter und zufrieden, das gute
Gewiſſen iſt der beſte Schatz eines Menſchen. Nun ver-
geſt man mit dieſer Begriffsbeſtimmung die Thaten des
Freiſinns und ſeine nach allen Richtungen geübte hetzeriſche
und auſwühlende Wirkſamkeit. Wollten wir einen Ver-
gleich verſuchen, ſo wäre es der, daß wir die freiſinnige
Partei den Dämon des Hauſes nennen. Nicht den kleinen
neckiſchen Kobold, der allerlei tolle Streiche vollführt, aber
doch immer ſelbſt alles in gutmüthiger Weiſe wieder aufs
beſte begleicht, ſondern den Dämon, der gute Nachbarn
verhetzt, Freunde eutzweit, das Richtige ins Falſche, das
Gute ins Böſe zu kehren trachtet. Glücklicherweiſe aber
iſt auch dieſer Dämon „ein Theil von jener Kraft, die
ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft.“

Auch ein Leitmotiv!
„Die maßloſe Ausbreitung des deutſchen Einfluſſes“,

das iſt das jüngſte Leitmotiv einer Pariſer Korreſpondenz
der „Moskowsk. Wjedomoſti“. Wir geben nur die Stich-
worte wieder und erſparen unſeren Leſern den umhüllenden
Phraſenfchwall. Alſo erſtens: der maßloſe deutſche Ein-
fluß bethätigt ſich bei der Brüſſeler AntiſklavereiKonferenz,
welche in Wirklichkeit nur dahin zielt, Deutſchland und
deſſen Bundesgenoſſen in Afrika Vortheile auf Koſten
Frankreichs zu ſchaffen.

Zweitens: China liegt bereits in den Netzen Deutſch
lands und wird auf den künftigen Krieg gegen Rußland
militäriſch gedrillt.

Nachdruck verboten.

Fahrbare VBanzergeſchütze im
Feldkriege,

Von
E. Gad, Oberſtlientenant a. D.

Am Schlußtage des diesjährigen Kaiſer Manövers
führte der Kriegsherr des deutſchen Heeres den Vertretern
fremder Armeen ein bahnbrechendes Kriegsmittel vor Augen,
das dem rauchloſen Pulver kaum an Bedeutung nach
ſtehen dürfte.

Die Vertheidigungsſtellung des vom deutſchen Kaiſer
an jenem Tage befehligten X. Armeecorps bei Elze in der
Provinz Hannover war im freien Felde durch über Nacht
eingebaute Panzer-Werke verſtärkt, wie ſolche vordem nur
bei Feſtungen zur Befeſtigung beſonders beherrſchender, aber

gefährdeter Punkte für auwendbar erachtet worden
aren.

Der Erfinder dieſer neuen gepanzerten Feldgeſchütze iſt
der leider kürzlich verſtorbene Oberſtlieutenant a. D. Max
Schumann, deſſen Ruf ſchon vor Jahren durch den bei
Bukareſt glorreich durchgeführten Wettkampf des von ihm
erbauten Panzerthurmes gegen die gleichartige Schöpfung
des franzöſiſchen Oberſt de Bange allgemeine Verbreitung
gefunden hat.

Zum Verſtändniß des Schumann'ſchen Feld Pauzers
wird ein Blick auf ſein Feſtungs-Panzerſyſtem unerläßlich
ſein, da der erſtere ein organiſches Glied des letzteren bildet.

An Stelle der ſtarren, fortsähnlichen BatterieAnlagen
mit mehreren Geſchützen ſchwerſten Kalibers treten zahl-
reiche kleine Panzerſtände, deren jeder einzelne ſich als die
gegliederte Verbindung des Pauzers mit der als Röhrträger
dienenden Laffete darſtellt. Als Kampfgeſchütze dienen
hauptſächlich ſolche von 12 em Seelendurchmeſſer, aber in
drei verſchiedenen Rohrlängen, als Kanonen, Haubitzen und
Mörſer. Dazu treten noch ſchwerere 21 cm Mörſer für
Sonderaufgaben, ſowie leichtere 5,3 ein Schneilfener-
Kanonen zur Vertheidigung der eigenen Batterie-Anlagen
gegen überraſchende Angriffe. Die Panzerung iſt zwar
möglichſt leicht gehalten, doch ſo ſtark, daß ſie nach Stoff

Drittens: Deutſchland exploitirt die Länder ſeiner
Bundesgenoſſen und hat eine neue Jurisprudenz ins Leben
gerufen, der zufolge alle Gegner Bismarcks, ſobald ſie ſich

auf deutſches Gebiet wagen, vor das Reichsgericht in Leip
zig a werden.

iertens endlich: Fürſt Bismorck hat die „Agence
Havas“ zerſtört, indem er ihr das Gebiet der Liga und
des Balkans entzogen hat, um auch dem Telegraphen
deutſches Kommando in den Mund zu legen.

„Sie ſehen alſo“ ſchließt die Korreſpondenz
„daß der Eremit von Friedrichsruhe nichts verſäumt, um
ſeinen ohnehin all zu großen Einfluß noch zu erweiteru.“

Jn der That, es iſt ſchrecklich! Hoffentlich finden die„Mosk. Wjedomoſti“ Mittel, dem unſne vorzubengen!

Dieſelbe Nummer bringt eine Bukareſter Korreſpon-
denz über den „Trumpf der Germanophilen in Rumänien“,
die inſofern intereſſant iſt, als ſie einen neuen Konflikt
wegen der ruſſiſchen Agenten ankündigt, die als Krämmner
hen bereiſen. Herr Hitrowo werde auf der Hut ſein
müſſen!

'Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer trifft nach Mittheilungen des Hof-

marſchallamts am 8. d. M., Nachmittags, von Darmſtadt
in Worms ein, um das Spiel- und Feſthaus zu beſich-
tigen und der Aufführung des Herrig'ſchen Volksſchauſpiels
„Drei Jahrhunderte am Rhein“ beizuwohnen.

So weit bis jetzt bekannt, werden die Weihnachts-
ſerien des Reichstages vorausſichtlich mit dem 15. d. M.
beginnen und bis zum 8. Januar dauern. Vor Weih-
nachten ſoll noch das Bankgeſetz in dritter Leſung, ein
Theil der Jnitiativanträge und die zweite Leſung des Etats
in Verhandlung genommen werden. Wahrſcheinlich wird
der Etat nur bis zum Etat des Reichsheeres erledigt
werden, ſo daß für die Zeit nach Weihnachten noch übrig
bleibt der Militär-Etat in zweiter Leſung, der Etat in
dritter Leſung, das Sozialiſtengeſetz in zweiter und dritter
Leſung.

Der kaiſerliche Botſchafter Graf zu Münſter hat
Paris mit Urlaub verlaſſen, um an den Sitzungen des
am 2. d. M. in Hannover zuſammengetretenen Provinzial
landtages Theil zu nehmen. Für die Dauer ſeiner Ab-
weſenheit fungirt der Legationsrath v. Schoen als Ge-
ſchäftsträger.

Am 1. Dezember iſt das Mitglied des Abgeord-
netenhauſes Landrath Major a. D. v. Gerlach auf Rohr-
beck im Kreiſe Königsberg N.-M. im 62. Lebensjahre nach
kurzer Krankheit verſtorben. Derſelbe gehörte dem Abge-
ordnetenhauſe ſeit 1885 an und war Mitglied der konſer-
vativen Partei.

Am 5. Dezember ſind fünfundzwanzig Jahre ver-
floſſen, ſeitdem der Wirkl. Geh. Rath Herr v. Dechend
Präſident des Reichsbank- (damals Preußiſchen Bank-)
Direktoriums wurde. Der Vorſtand des Aelteſten-
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaſt wird, der „Voſſ.
Zeitung“ zufolge, dem Jubilar die Glückwünſche der Kor-
poration darbringen.

und Form gegen jedes Feuer aus gleich ſchwerem Angriffs-
Geſchütz vollkommenen Widerſtand leiſten kann. Nur mit
Melinit und ähnlichem Stoff gefüllte Granaten der größeren
Mörſer vermögen der Panzerdecke in Folge der überwäl-
tigenden Kraft ihrer Sprengladung ernſthaften Schaden
zuzufügen.

Aber nicht allein die widerſtandsfähige Beſchaffenheit,
mehr noch die verſteckte und dem Angreifer faſt unfindbare
Lage der dem Gelände geſchickt anzupaſſenden Panzerwerke,ſchützt dieſe vor den Wirkungen des feindlichen Feners.

Mörſer und Haubitzen erheben ihre kurzen Rohre überhaupt
nicht über die deckende, der Panzerung vorgelegte Erd-
Bruſtwehr, und die langen Kanonenrohre werden nur für
eine verſchwindend geringe Zeit mittelſt eines ſehr einfachen
Traghebels mit Gegengewicht zur Abgabe ihres Schuſſes
ſammt ihrer ſchützenden Stahldecke ein wenig über die
Fenerlinie angehoben, um nach dem Abfeuern ſchnell durch
die eigene Schwere in den Panzerranm zurückzuſinken.
Dazu kommt, daß künftig die Verwendung des rauchloſen
Pulvers noch im erhöhten Maße die Unſichtbarkeit der
Feuerſtellen ſichern wird.

Mit Hülfe ſolcher Panzerungen baut nun Schumann
ein vollſtändiges Befeſtigungs-Syſtem auf, in welchem ſich
direktes und WurfFeuer, ſowie flankirendes Schnellfener
wirkſam unterſtützen, und deſſen einheitliche Feuerleitung
durch ein durchdachtes Beobachtungs und Signalweſen in
der Hand des Führers erhalten bleibt. Es iſt nicht das
geringſte Verdienſt dieſer Methode, daß ſie ſich nicht auf
Neuanlagen beſchränkt, ſondern ſich auch ergänzend den
heutigen Lagerfeſtungen einfügen läßt. Die dem Stadtkern
weit vorgeſchobenen Forts können ihre hohe Bedentung be-
wahren, indem ſie in den erſten Stadien des Angriffs durch
ihre ſchweren und bis 8000 m weit tragenden Geſchütze
den Angreifer mit ſeinen Vorbereitungsarbeiten in ehr-
furchtsvoller Entfernung halten, demnächſt aber dieDurchführung des Geſchuübtampfes den Panzerbatterien

überlaſſend ſelbſt der Kampfleitung Obdach für Beob
achtung und Befehlsertheilung, ſowie Sombenſichere Unter-
kunft für die Reſerven bieten.

Die bisher vom Vertheidiger erſt nach Erkennung der
Angriffsfront im Zwiſchengelände zwihen den Forts in

Die heutige Nummer 1. u 2. Ausgabe nnfaßt 14 Seiten.

Jn einem uns vorliegenden Briefe des Chefarztes
der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika, Dr. Kohlſtock,
wird ausführlich beſtätigt, oaß die von der „Genoſſen-
ſchaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege“
dorthin abgeſandten Vertreter ſich in verſchiedenartigem
Dienſte durchaus bewährt haben.

Durch Kabinetsordre vom 26. Nov. er. ſind die bei der
Einnahme und Zerſtörung von Saadani und Pangani in Oſt
gfrika am 6. Juni und 8. Juli er. von den Mannſchaften des
Landungskorps S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, „Kreuzerkor
vette „Carola“, Kreuzer „Schwalbe“ und Aviſo „Pfeil! erober-
ten vier gußeiſernen Kanonen nebſt Laffetten der Direktion des
Bildungsweſens der Marine zur Trophäenſammlung über-

wieſen worden. tDie Petitionskommiſſion des Reichstags überwies, wie
die „Poſt“ meldet, die Petition auf Schutz des Gewerbeilriebes
der Rechtskonſulenten dem Reichskanzler. Die Debatte über
eine Petition der Handelskammer zu München bezüglich der
Abänderung der Konkursordnung wurde auf heute vertagt.

Auf Grund des m n verbot der Polizeipräſident von Berlin die nichtperiodiſche Druckſchrift: „Sozial-
demokratiſche Bibliothek. XXVIII. Nieder mit den Sozialde-
mokraten!“ Von Wilhelm Brake. London. Gerwan Coopera-
tivo Printing and Publishing Co. 1889“; ferner die Polizeidirek
tion zu Braunſchweig die am 1. Dezember erſchienene Probe-
nummer 1 der vom Manrer Karl Stegmann zu Brannſchweig
redigirten und verlegten, ſowie bei A. Vogel u. Comp. daſelbſtgedruckten Zeitſchriſt zur Wahrung dex Jntereſſen aller Bau
bernfsgenoſſen und anderer Arbeiter, Der Baugenoſſe“, ſowie
das fernere Erſcheinen dieſes Blattes.

Der Hamburger Correſpondent macht folgenden Vorſchlag
zur Güte In der Sitzung v. 26. v. M. machte Engen Richter
eine Bemerküng, die unſerer Meinung nach nicht genügende
Beachtung gefünden hat und die wir deshalb etwas ilieſer
hängen wollen. Der genannte Abgeordnete ſagte. „Jch wünſche.
daß auch im Kamerüngebiet, wie anderswo, Jeder, der die
Neger mit Schnaps ruinirt 2000. Mk. Gewerbeſtenern zahlen
müßte. Dieſe philanthropiſchen Geſinnungen machen dem ge-
nannten Abgeordneten alle Ehre und geben uns zu hoffen, daß
derſelbe ſeine menſchenfreundlichen Vorſchläge nicht nur den
Negern, ſondern auch uns in Deutſchland zu Gute kommen
laſſen wird. Wir können wenigſtens nicht annehmen, daß Herr
Richter nur die Neger und nicht auch ſeine deutſchen Lands-
leute vor der „Branntweinpeſt' ſchützen will. Wir rechnen
alſo darauf, daß er in ſeinen Wahlreden auf die Nothwendig-
keit hinweſſen wird, den Gaſtwirthen viel böhere
Stenern aufznerlegen.“

Oeſterreich-Ungarn.

großen Prozeſſes gegen dortige Aunswanderungs-
Agenten hat Rechtsanwalt Dr. Guſtav Nolte im Jnter
eſſe des in der Anklageſchrift heſtig angegriffenen Ham-
burgiſchen Auswandernngsweſens und als Vertreter der
Herren Louis Fries u. Co. in Hamburg vor kurzem an
den Senator Dr. Hachmann als Chef der Auswanderungs-
Behörde eine Anzahl Anfragen gerichtck und um deren
amtliche Beantwortung gebeten. Es iſt darauf eine Aus
kunſt an Dr. Nolte ertheilt worden, welcher zufolge die be-
hördliche Kontrole in Hamburg eine ſehr eingehende und
ſtrenge ſein ſoll. Es heißt darin unter anderem: Mittel
loſer Auswanderer, deren leider recht viele über Hamburg
auswandern, nimmt ſich die Behörde in jeder Beziehung
an, ſo daß ſie nicht nöthig haben, hungernd in den Straßen
umherzuirren. Jm vorigen Jahre ſind beiſpielsweiſe
mehrere Wochen hindurch täglich 400 bis 850 Auswanderer

der Höhe des Fortsgürtels ansgehobenen „Zwiſchenbatterien“
unterſchieden ſich weder nach Bauart noch Armirung weſent
lich von den Batterien des Angreifers, wohl aber ſtanden
ſie meiſt an Zahl zurück, denn nur ſelten konnte der auf
engen Raum zuſammengedrängte und in ſeinen Hülfsmitteln
beſchränkte Vertheidiger gleiche Kräſte in den Kampf ſtellen,
wie der umſaſſende Angreifer, deſſen rückwärtige Verbin-
dungen mit den heimiſchen Kriegsdepots offen waren. Die
Schumann'ſchen Panzerbatterien ſind unn wohl geeignet,
das Uebergewicht in die Wagſchale des Vertheidigers zu
legen, denn an Feſtigkeit übertreffen ſie weit die Banwerke,
wie ſie ſich der Angreifer mit ſeinen Mitteln herſtellen
kann, und an Zahl können ſie es bei ihrer gedrungenen
Form und den geringen Anſprüchen an Bedienungsmann-
ſchaften mit den Platz raubenden und ſchwerer bedienbaren
Angriffsarbeilen nunmehr aufnehmen.

Nach den Schumann'ſchen Jdeen häben wir uns die
artilleriſtiſchen Vertheidigungsmittel auf dem Kampffelde
einer angegriffenen Feſtungsſront in drei Treffen gegliedert
zu denken. Als erſte Linie ſind zwiſchen den Forts oder
bei Neuanlagen auch an Stelle dieſer Panzergeſchütz-
Gruppen aus 12 em Kanonen und Mörſern, ſowie leichten
Schnellfenergeſchützen ſchon im Frieden „permanent“ einge-
baut. Hierzu kommen nach Erkennung der Angriffsfront
in zweiter Linie etwa 1000 m dahinter, ganz dem Ge-
lände angepaßt, 12 em Haunbitzen und 21 em Mörſer und
leichte Schnellfeuerkanonen in kleinen Gruppen, deren Ein-
bau in „proviſoriſcher“ Weiſe ſehr wohl in 34 Tagen
herzuſtellen iſt. Unter den vorerwähnten Schnellfenerge-
ſchützen der beiden vorderſten Linien befinden ſich in erheb-
licher Zahl fahrbare, alſo leicht bewegliche Panzergeſchütze,
die ſich bei etwaigen Zerſtörnugen leicht austanſchen oder
erſetzen laſſen. Eine Hauptbeſtimmung dieſer fahrbaren
Panzergeſchütze iſt es nun aber, bei den in dritter Linie
gedeckt ruhenden Mannſchaftsreſerven zurückgehalten zu
werden, um, wenn nöthig, auf dem Kampffelde durch über-
raſchendes Auftreten „über Nacht“ die ſchwer ringenden
Kampfbatterien des Vertheidigers einer Feſtung in wirk-
ſamſter Weiſe zu unterſtützen, d. h. die bisherigen
Zwecke der Feldgeſchütze zu erfüllen.

(Schluß folgt.)

Jn Veranlaſſung des ſich zur
Zeit in dem galiziſchen Städchen Wadowice abſpielenden

n



in den dem Staate gehörenden Gebäuden unentgeltlich unter
gebracht beweſen; wenn es in einzelnen Fällen vorgekommen
iſt, daß Auswanderer umherirrend in den Straßen von
den Polizeibeamten angetroffen und in Obhut genommen
wurden, ſo iſt dies lediglich ihrer Unkenntniß der hieſigen
Verhältniſſe zuzuſchreiben. Ferner beſtätigt ein Schreiben
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-
geſellſchaft an die Herren Louis Fries u. Co. den
letzteren, daß deren Auswanderer-Logirhaus empfehlens-
werth ſei, und daß die gegen daſſelbe erhobenen An-
ſchuldigungen von der Geſellſchaft für unwahr gehalten
werden. Eine weitere behördliche Sonderunterſuchung der
Verhältniſſe wird aber doch nach Abſchluß des galiziſchen
Prozeſſes nicht zu umgehen ſein. Das dem Abgeordneten
haus vorgelegte Budget hat eine freundliche Aufnahme

gefunden. Der Ueberſchuß iſt zwar kleiner, als verlautete,
aber die Finanzlage erſcheint jedenfalls weſentlich ge
beſſert. Der am Sonntag eingetretene Schneeſturm
dauert jetzt noch fort; der Verkehr iſt vielfach ganz unter-
brochen, ſonſt ungemein erſchwert. Mehrere Bahnen haben
die Fahrten vollſtändig ſiſtirt, andere kämpfen mit rieſigen
Schwierigkeiten, ihre Züge treffen mit vielſtündigen Ver
ſpätungen ein. Wien ſelbſt iſt förmlich im Schnee
begraben. Trotz fortwährender Säuberungen ſind die
Straßen mit ihren koloſſalen Schneehaufen kaum fahrbar
und noch ſchwerer gangbar. Die Poſten aus Ungarn, aus
dem Orient, Galizien, Böhmen und Deutſchland ſind aus
geblieben.

Der Kaiſer empfing Dienſtag Nachmittag den Be-
ſuch des Königs von Dänemark. Die Kaiſerin iſt von
Trieſt uach Wien zurückgereiſt. Zwiſchen den Abge-
ordneten Orban und Horvath fand Dienſtag Nachmittag
ein Piſtolenduell ſtatt, welches reſultatlos verlaufen iſt.

Afrika. Jn Damaraland werden binnen kurzem
mehrfache Veränderungen eintreten, die für die Entwickelung
des Landes nicht ohne Bedeutung ſind. Wie bekannt, hatte
Herr L. v. Lilienthal in Elberfeld von dem Kapitän
der Baſtards in Rehoboth, Hermanuns van Wyck,
eine Konzeſſion weitgehender Art bekommen; die Genehmigung

derſelben ſeitens des Auswärtigen Amts hat ſich ziemlich
in die Länge gezogen, da die Zuſtimmung der Kolonial-
Geſellſchaft für Südweſt-Afrika nothwendig war, haupt-
ſächlich deshalb, weil Herr v. Lilienthal ganz unabhängig
von der genannten Geſellſchaft bleiben wollte. Die Ver-
handlungen, namentlich auch über die materielle Ent-
ſchädigung hierfür haben ziemlich lange gedauert. Jetzt
ſind ſie aber abgeſchloſſen, die ſüdweſtafrikaniſche Kolonial-
Geſellſchaft ſoll ſich widerruflich damit einverſtanden er
klärt haben, ſo daß die von Herrn v. Lilienthal ver
tretene Minen- Geſellſchaft dort ein ganz ſelbſtſtändiges
Gebiet in Händen habe.

Der Untergang der Peters'ſchen Expe-
dition wird durch einen neuen Zeugen aus den Reihen
der Expedition ſelbſt wiederum wahrſcheinlicher gemacht.

Nach der „Nationalztg.“ iſt von dem Hauſe Hanſing
u. Comp. ans Sanſibar an das Emin Paſcha-Komitee die
telegraphiſche Mittheilung gelangt, daß neuere, in Sanſibar
eingetroffene engliſche Boten den Tod des Dr. Peters
wiederholt beſtätigen. Ruſt iſt krank in Lamu zu-
rückgeblieben. Unter den Mitgliedern des Komitees über-
wiegt die Anſicht von dem Untergange des Dr.
Peters und auch des Lientenants von Tiedemann.

Zu den Reichstagswahlen.
Die Konſavativen des Wahlkreiſes Randow-Greifen-

Hhagen beabſichtigez, der „Oſtſee-Ztg.“ zufolge, Herrn von
der Oſten-Blumderg wieder als Kandidaten für die nächſte
Reichstagswahl aufzuſtellen.

Die deutſch-ſoziale (autiſemitiſche) Partei in Bochum be-
ſchloß die Aufſtellung des Herrn Gymnaſialoberlehrers Dr. Paul
Förſter aus Berlin für den Wahlkreis Bochum. Jn einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu Dortmund wurde geſtern
endgültig Herr Rechtskonſulent Tölke-Doctmund für dieſen
Wahlkreis aufgeſtellt.

Der freiſinnige Verein in München hielt Montag eine
ſtürmiſche Sitzung. Der Vorſtand legte die dem Vierund-
vierziger- Ausſchuß gegenüber geſtellten Bedingungen in
Betreff der Reichstagswahl vor. Der ſogenannte Vier-
undvierziger-Ausſchuß“, der bisher die geſammte nicht ultra
montaue Wählerſchaft Münchens vertrat, hatte angeſichts der
Reichstagswahlen eine Aufforderung an den Freiſinnigen Verein
gerichtet, die dieſer dahin beantwortet hatte, er ſei bereit, mit
dem Ausſchuß ins Benehmen zu treten, wenn den freiſinnigen
Prinzivpien dadurch kein Abbruch geſchehe, und vorbehaltlich ge
nauerer Formulirung der Bedingungen. Die Bedingungen lau-
ten: 1) Neufonſtituirung des Ausſchuſſes, 2) Beſtimmung eines
Termins für die Neukonſtituirung, 3) eine Majoriſirung der
Freiſinnigen im n iſt nicht angängig, 4) ſämmtliche De-
legirte des freiſinnigen Vereins ſind lediglich Mandatare des-
ſelben. Dieſe vier Punkte wurden angenommen. Hierzu kam
nach ſchwerem Kampfe noch die Annahme einer fünften Be
dingung in der Form eines von Leonhard Seyboth geſtellten,
mit großer Majorität angenommenen Antrags Forderung
der Aufſtellung eines freiſinnigen Reichstags-Kan-
didaten für den Wahlkreis München I. bei Ver-

Abbruchs

m

meidung ſofortigen der Verhandlungenund ſchärfſten ſelbſtſtändigen Eintritts der Frei-
ſinnigen in den Wahlkampf. Nach Annahme dieſes
Punktes gaben die Vorſtände, Gemeindebevollmächtigter
Eckardt, Rechtsanwalt Karl Eckert und Notar Fertig, ihre
Entlafſung und verließen oſtentativ das Lokal. Es
verdt aroße Aufregung und Erbitterung unter den Mit
gliedern.

t Heer und Marine.
7 Verſonalveränderungen. Atzert, Garn. Bauinſpektor in Braunſchweig, nach Stettin verſetzt. Pasdach.

Regierungsbaumeiſter, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Garn. Baubeamten in Braunſchweig beauftragt. Mittmann,
Roßarzt vom Huſ. Rgt. Nr. 12, zum Ober-Roßarzt, mit einem
Dienſtalter vom 10. Oktober 1889, ernannt.

Eine ganze Reihe von Regimentern unſeres Heeres
trifft ijet ſchon Vorbereitungen zur Feier der 75 jährigen
Jubiläen, die in das Jahr 1890 fallen und ſo glanzvoll als
möglich geſtaltet werden ſollen. So weit bis jetzt bekannt, ge
hören zu dieſen Regimentern das Ulanen- Regiment von Schmidt
(1. Pommerſches) Nr. 4 und das Dragoner- Regiment von Bre-
dow (1. Schleſiſches) Nr. 4. welche am 15. März, das Thürin-
giſche Ulanen- Regiment Nr. 6 (Chef König Chriſtian 1IX. von
Dänemark), das m g. von Seydlitz (Magdeburg.)
Nr. 7, bei welchent Fürſt Bismarck à la suite geführt wird,
und das Jnfanterie- Regiment von Horn (3. Rheiniſches) Nr. 29,
welche am 25. März, das 2. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 32 (Chef Herzog von SachſenMeiningen), welches am

Juni und das UlanenRegiment Graf zu Dohna (Oſtpreußi-
iches) Nr. 8, welches die Feier am 20. Juni begcht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
a Halle a, S. 4. Dez. Noch war Richard v. Volkmanns
Leiche nicht zur letzten Ruhe gebettet, als ſchon in verſchiedenen
Blättern Nachrichten über ſeinen Nachfolger auftauchten. Es

bedarf kaum der Verſicherung, daß eine Eutſcheſdung uoch nicht
getroffen. Wir haben abſichtiich von den genannten Namen bis
her keine Notiz genommen, regiſtriren aber nunmehr die Mel
dung der Poſt, die heute ſchreibt: „Zum r des verſtorbenen Geheimen Raths von Volkmann als Direktor der
chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Halle iſt V. Max Schede
in Ausſicht genommen, der zur Zeit Oberarzt der chirurgiſchen
Abtheilnng des großen ſtädtiſchen Krankenhauſes in Hamburg
iſt. br Schede war ein Lieblingsſchüler Volkmann's, auf deſſen
Wunſch die Berufung Schede's erfolgen ſoll. Er war von 1870
bis 1875 Volkmaun's Aſſiſtent. von 1875 bis 1880 Direktor der
chirurgiſchen Abtheilung des Krankenhauſes Friedrichshain in
Berlin und wirkt ſeitdem in Hamburg.“ Indem wir der Poſt,
deren Gewährsmänuer wir nicht kennen, die Verautwortung für
dieſe Nachricht überlaſſen. bemerken wir, daß uns bereits am
Sonntage Prof Küſter- Berlin als ver genannt war, welcher
am meiſten Ausſicht habe, als Volkmanns Erbe die Leitung
der hieſigen chirurgiſchen Klinik anzutreten. Doch würden die
Zeitungen am beſten thun, die definitive Berufung erſt ab-
zuwarten.

Leipzig. Die Studirenden der Medizin haben es
dankbar aufgenommen, daß ihnen am 29. November, wo ſich

die Kunde vom Tode des Profeſſors Richard von Volk-
mann auch hier verbreitete, unter dem erſten Eindrucke des Er
eigniſſes Herr Geheimer Rath Profeſſor Dr. Benno Schmidt
zu Beginn der chirurgiſchen Poliklinik einen Abriß vom Leben
und Wirken des hervorcragenden Chirurgen gab. Er ſchilderte
die Verdienſte Volkmann's um die ärztliche Wiſſenſchaft und
Kunſt, insbeſondere auf dem Gebiete der Knochen und Gelenk-
krankheiten, der Orihopädie, der Antiſeptik, und illnſtrirte ſeinen
Vortrag durch Herumreichen der namhgfteſten Schriften des
Verſtorbenen. Am Schluſſe entſprachen die Zuhörer der Auf-
forderung des Herrn Vortragenden und ehrten das Andenken
des Heimgegangenen durch Erheben von den Sitzen.

Jena. An Stelle des ſeitherigen Jnhabers der Ritter
profeſſur, Or Arnold Lang, welcher einem Rufe als ordentlicher
Profeſſor der Zoologie an die Univerſität Zürich folgte, iſt der
hieſige Privatdocent Dr. Willy Kükenthal zum außerordeut-
lichen Profeſſor für phylogeneliſche Zoologie und Jnhaber der
Ritterprofeſſur berufen worden und iſt derſelbe in dieſe Stellung
bereits eingetreten.

Marburg. Nach dem nunmehr fertiggeſtellten Perſo-
nal-Verzeichniſſe der hieſigen Univerſität beträgt die Zahl der
Studirenden im laufenden Winterſemeſter 7833. Von dieſen
Studirenden widmen ſich der Trreggt 146, der Jurispru-
denz 103. der Medizin 239 und der Philoſophie 295. Außer
dieſen Studirenden beſuchen noch 51 nichtimmatrikulirte Hörer
ſt !eſmtes. ſo daß ſich die Geſammtzahl auf 8 5 Hörer

ellt. zGöttingen, Jn dieſem Semeſter beträgt die Geſammt-
zahl der immatrikulirten Studirenden 854 (gegen 957im Som-
mer). Von dieſen ſtudiren 211 Theologie, 168 Rechtswiſſen?
ſchaft, 211 Medicin, 126 Philologie und Geſchichte. 106 Mathe“
matik und Naturwiſſenſchaften, 18 Cameralien und Laudwirth-
ſchaft. 14 Pharmacie und Zahnarzneikunde.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Dezember.
Ler Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet

Richard von Volkmann hat noch von ſeinem
Sterbebette in Jena aus 150 4 für das Kaiſer Fried-
rich- Denkmal bei Wörth geſandt, und in dem beige-
legten eigenhändigen Begleitſchreiben deſſen zitternde
Handſchrift von ſeiner Krankheit deutlich Zeugniß ablegt

ausgeſprochen: „Auch ich bin der Anſicht, daß das
HauptNationalDenkmal für den hochſeligen Kaiſer Fried-
rich nur nach Wörth gehört.“ Er fügte bei, daß er, wenn
es ſein Geſundheitszuſtand geſtattete, gern bereit ſei, nach
allen ſeinen Kräften dafür zu wirken.

Jm Wilke'ſchen Reſtaurant hatten ſich geſtern Abend
eine Anzahl agrenen t zuſammengefunden, um über das
Projekt, betreffend den Durchbruch der, kleinen Ulrich-
ſtraße nach der Olegariusſtraße, nähere Entſchließungen
zu treffen. Herr Schwarz übernahm die Leitung der Ver-
ſammlung und führte ungefähr Folgendes ans: Bei Gründung
der Stadt Halle iſt die Saale im Weſten als Grenzlinie feſt
geſetzt geweſen, jetzt haben ſich im Oſten auch die Eiſenbahn-
geleiſe als Grenze gebildet; es mußte daher nothgedrungen
eine Ausdehnung der Stadt im Norden und Süden ſtattfinden.
Jn welch ausgedehnten Maße dies der Fall, beweiſe das An-
wachſen der Vorſtadt Giebichenſtein und Glaucha, welch beide
im Verhältniß größer ſind als die im Oſten und Weſten ein
gekeilte Altſtadt. Die Verbindung nun zwiſchen den beiden ge
nannten Vorſtädten bildet im weſentlichen die große Ulrich
ſtraße. Durch den anwachſenden Verkehr jedoch iſt letztere
keineswegs im Stande, den Bedürfniſſen zu genügen. Es hat
ſich deshalb ein Komitee gebildet, um durch einen Durchbruch
von der kleinen Ulrichſtraße nach der Oleariusſtraße auf die
Halle (und in weiterer Fortſetzung an der Moritzkirche vorbei
nach Glaucha zu) dem Uebelſtande abzuhelfen. Der aus An
wohnern der kleinen Ulrichſtraße beſtehende Ausſchuß ſchlägt
vor, um die Sache der Wirklichkeit näher zu bringen, an den
Magiſtrat ein Geſuch zu richten, den Durchbruch bewerkſtelligen
zu laſſen und zwar aus folgenden Gründen 1) Die auf 11
reſp. 12 Meter feſtgeſetzte Breite der gr. Ulrich und Schmeer-
ſtraße iſt für den Verkehr nicht genügend und kann auch in abſehbaren
Zeiten nicht vergrößert werden. Die Abhilfe kann hier nur
durch die Hauptverkehrs- oder parallel laufende Nebenſtraßen
geſchaffen werden. Am beſten hierzu eignet ſich der Straßenzug
kl. Ulrichſtraße Oleariusſtraße in geradeſter Richtung von
Süden nach Norden. Neben dem Hauptverkehr iſt es aber auch
der Laſtverkehr. von der Saglebrücke im Weſten durch die enge
Domgnſſe, Kanzleigaſſe nach Oſten hin, welcher durch dieſe Durch
führung in beſſere Bahnen geleitet wird. 2) Durch Verlegung des
Marktverkehrs nach der Halle iſt die Ellenbogen- und die
Schmalegaſſe unter Umſtänden gar uicht paſſirbar und alle
weſtlich der großen Ulrichſtraße Wohnenden müſſen die ſchmale
obere kl. Klausſtraße und den ſehr engen Graſeweg oder die
obere große Klausſtraße und die Hallgaſſe paſſiren. Dazu
kommt bei letzterer der Verkehr der Straßenbahn und das ſtarke
Gefälle. Ferner muß für die ca. 2000 Kinder der beiden in der
Halle errichteten 18klaſſigen r J gefahrloſer Weg ge
ſchaffen werden. 3) Die Stadt als Unternehmerin der Hallen-
bebauung hat die Verpflichtung, für genügende ZugangsſtraßenSorge zu tragen, ganz abgeſehen, daß die noch zu verkan enden

Bauplätze an Werth gewinnen werden. 4) Durch das Projekt
werden der Perſonenverkehr der gr. Klausſtraße, der in früherer
Zeit dem der Leipzigerſtraße gleichkam, die Zufuhr aus dem
Weſten und die Güterbeförderung wieder gehoben; der Werth
der Gruuſtücke in der Klausthorvorſtodt ſteigt wieder auf ſeine
frühere Höhe. Als ein ſehr weſentliches Moment kommt in
Betracht, daß die kl. Ulrichſtraße die jetzt angeſtrebte Länge bis
zur Halle früher hatte, bis ſie vor ca. 290 Jahren aus un
erklärlichen Gründen verbaut iſt. Die Opfer, welche die Aus
führung des Projekts erfordert, ſind den Vortheilen gegeu-
über gering. Es ſind die Grundſtücke große Klausſtraße 29
mit Hintergebänden in der Ellenbogengaſſe, große Klaus-
ſtraße Nr. 8 mit Hintergebäuden auf dem Graſeweg
und ein kleines Grundſtück Grafeweg Nr. 20 zu beſeitigen,
um unter Benutzung eines Theils der Ellenbogengaſſe in der
Breite von 9-10 Meter unter Ueberſchreitung der großen
Klausſtraße auf die Olegrinsſtraße zu kommen. Mit Ein-
ziehung des Reſtgrundſtückes der Elleubogengaſſe bleibt auf
dieſer Seite eine, vielleicht auch noch auf der anderen Seite
eine zweite werthvolle Bauſtelle, außer mehreren Reſtgrund-
ſtücken zum Verkauf. Durch Ausbau hat ſich das Grundſtück
Graſeweg 20 in letzter Zeit ſchon vertheuert und die Spekulation
wird ſich des Projektes ebenfalls bemächtigen ſo daß ein
ſchnelles Handeln nothwendig. Um dies zu ermöglichen, wurde
beſchloſſen, dem Magiſtrate, der die Nothwendigkeit des Durch
bruchs bereits anerkannt hat, einen mit den erforderlichen Un-
terſchriften verſehenen rechtsgiltigen Antheilſchein bei Ein
reichung der Petition zu behändigen, in welchem die Unter-
zeichner ſich zur Zahlung einer beſtimmten, nach der Frontlänge

und Lage ihrer reſp. Grundſtücke etwa zu bemeſſenben Suntme
verpflichten und die Realiſirung des Projektes bis ultimo 189
fordern. Die Zahlung der gezeichneten Beiträge, welche auf
die Geſammtſumme von ca. 60000 ſich belaufen follen, er-
folgt dann ain 2. Januar 1892 Jn der Verſammlung ſelbſt
wurden ſogleich ca. 10000 gezeichnet.

—2. Die Mitglieder des fünften BezirksVereins halten
ch geſtern Abend zu einer anßerordentlichen CeneralVeriamm-
inng im Logen Reſtaurant in der Albrechtſtraße zuſammen

eſunden. ie Rechnungslegung, welche ein ſehr günſtiges
Reſultat trotz der Ausgaben für die Agitation der Stadlver-
ordnetenwahlen, des Wochenmarktes amf dem Friedrichsplage
aufweiſt, wurden dechargirt und dann die Vorſtandswahl voll
zogen. Zum Vorſitzenden wurde gewählt Herr Vankagent W.
Sommer und demſelben noch die Herren Knoche, Bureauvor-
ſteher, Wange, Buchhalter. Schaaf, Malermeiſter, Poppe, Reutier,
tet Privatmann und Schröder, Kunſt- und Handelsgärtner
cooptirt.

Heute Mittag fand die h des Herrn Kaſernen
Beſitzers und Stadtverordieten Lutze ſtatt. Unter den Klängen
des Chopin'ſchen Trauermarſches, ausgeführt von der Capelleunſeres Füſrliertegi mens bewegte ſich vom Trauerhauſe in der

Rathhausgaſſe der Leichenzug, in welchem wir zahlreiche Ver-
treter der beiden ſtädtiſchen Behörden, des Militär, der Pfälzer
Schützengeſellſchaft, deren Hauptmann der Verſtorbene geweſen,
ſowie viele andere angeſehene Bürger unſerer Stadt bemerklen,
nach dem Stadtgottesacker wo Herr Oberprediger Sickel die
Einſegunng vollzog. Ebenſo wie das zahlreiche Trauergefolge
lieferte die reiche Fülle von Blumenſpenden, welche den Hinter-
bliebenen als Zeichen der Theilnahme a Schmuck des Sarges
zugegangen waren, einen erhebenden Beweis der e
deren der Heimgegangene ſich in allen Kreiſen der' Bürgerſcha
unſerer Stadt erfreute

Jm Viktoria-Theater iſt auf die 500 000 Teufel,
die am Sonnabend und Sonntag mit all ihrer tollen Luſtigkeit
über die Bretter ſprangen, Charlotte Birchpfeiffers „Dorf und
Stadt' gefolgt, ein Stück, dem fein Bühnenerfolg trotz ſeiner
Schwächen noch immer treu bleibt, wenn für „das Lorle
eine geeignete Darſtellerin zu Gebote ſteht. Auch geſtern war
die beifällige Aufnahme hauptſächlich der lieblichen Verkörperung
dieſer Rolle durch Frl. Mare zu dauken. Doch waren auch
die übrigen Rollen ſo angemeſſen beſetzt, daß wir den Beſuch
der für Donnerſtag in Ausſicht genommenen Wiederholung
wohl empfehlen können. Der Jnſpizient wird dann hoffentlich
auch die Güte haben, mit dem Zeichen zum Beginn wenn
warten bis der Maler Reinhard (Herr Gittermanny) ſeine
Toilette für die Audienz beim Fürſten vollendet hat Wenn

mwöglich, kommen wir auf die Vorſtellung noch zurück.

Die Direktion des Walballatheaters hat ſich,
durch wiederholt an ſie gerichtete Aufragen und Wünſche aus
ſtudentiſchen Kreiſen bewogen, gern bereit finden laſſen, den
akademiſchen Beſuchern des ters a für dieWochentage eine Preisermäßigunng für die Plätze im
1. Range zu gewähren, und zwar ſo, daß ein nummerirter Sitz
1 .4 und ein unnummerirter Platz 50 4 beträgt. Dieſe Stu
dentenbillets ſind im Direktionsbüreau des Walhallatheaters.
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6
m gegen Vorzeigung der akademiſchen Mitgliedskarte zu ent-
nehmen.

Jm Verlage von Richard Mühlmann (Max
Groſſe) iſt ſoeben erſchienen und zum Preiſe von 15 5 zu be
ziehen: Der Tod ein Knecht des Lebensfürſten. Pre-
digt, zur Gedächtnißfeier der Verſtorbenen gehalten von D. H.
Hoffmann, Paſtor zu St. Laurentii. Der Ertrag iſt zum
Beſten des Kirchbaues beſtimmt.

Am 31. Dezember ds. Js. verjähren alle im Laufe
des Jahres 1887 entſtandenen Forderungen der Kauflente, Fa-
brikanten, Händler, Künſtler und Handwerker für Waaren oder
Arbeiten, Privatkunden gegenüber; ferner die Forderungen der
Gaſtwirthe. Handwerksgeſellen, Fabrik und Handarbeiter, Hand
lungs- Gehilfen und Dienſtboten; desgleichen Erziehungs-, Ver
pflegungs- und Lehrgelder; Gebühren der Aerzte, Rechtsanwätte,
Hebammen 2c Honorare der Mitarbeiter von Zeitſchriften;
Mieths- und Pachtgelder; Poſtporto, Frachtgeld und Fuhrlohn.
Forderungen der Kaufleute und Handwerker für Waaren, die
zum Gewerbetrieb (Handel) geliefert ſind, verjähren dagegen
erſt nach Ablauf von 30 Jahren. Steuern, Gerichtskoſten und
dergleichen verjähren innerhalb 4 Jahren. Ein Mahnbrief unter-
bricht die Verjährung nicht. ebenſo wenig die Zuſtellung eines
im Mahnverfahren beantragten Zah'ungsbefehls, ſondern nur
die ausdrückliche Anerkennung einer Schuld oder die Zuſtellung
der Klage.

Geſtern weilte der Oberlandſtallmeiſter Herr Graf
von Lehndorff hier und hat bei der Pferdehandkung N.
Victor eine große Auzahl vorzüglicher Hengſte für das preußiſche
Hauptgeſtüt erworben.

Thüringiſch suchen Se prwis und Alterthums-
erein.

Jn der geſtrigen Sitzung legte Herr Oberſt v. Borries,

ein Petſchaft und eine Gold münze. Das erſtere, wel
ches in der Nähe der Weißenfels-Naumburger Chauſſee ge-
funden worden iſt, beſteht ans Glas und weiſt ein Bruſtbild
mit der Umſchrift William duke of Cumberland, auf. Wir
haben es hier zweifellos mit einem Petſchaft des Herzogs zu
thun, welcher im 7 jährigen Kriege als Führer der Heſſen,
Hannoveraner und Braunſchweiger bei Haſtenbeck von den Fran-
zoſen überfallen wurde:; vielleicht hat einer derſelben bei der
Plünderung des Lagers aus dem Zelte des Herzogs das
Petſchaft mitgenommen und daſſelbe dann ſpäter bei einem
Marſche nach dem Süden verloren. Das Petſchaft iſt gut er
halten und ſehr ſchön gearbeitet und doch fehlt der Griff.
Die Goldmünze iſt eine römiſche Kaiſermünze und zwar

eine ſolche des Honorius, des erſten weſtrömiſchen Kaiſers.
Die Prägung iſt ſehr gut erhalten und weiſt auf der einen
Seite einen Frauenkopf, wahrſcheinlich das Bild der Gemahlin
des Kaifers, mit der Umſchrift Victoria Augusta auf, während
ſich auf der anderen Seite die Juſchrift D. N. Honorius
J. P. Augustus zeigt. Dieſe Münze ſtellt einen ſehr ſeltenen
Fund für unſere Gegend dar.

Weiter beſprach dann Herr Gymngſialdirektor a. D.
Naſemaun den kürzlich erſchienenen J. Band der Selbſt-
biographie des Feldmarſchalls von Boyen,
welche, von dem Kirchenhiſtoriker Nippold in Jena heraus-
gegeben, beſonders manches intereſſante Streiflicht auf
die Zeit der Befreiungskriege wirft. Bietet auch das
Buch in ſeinem erſten, die Lebensgeſchichte des Ver
faſſers bis zum Jahre 1809 behandelnden Bande wenig That
ſächlichNeues, ſo enthält es doch über eine ganze Reihe hervor
ragender Perſönlichkeiten und bedeutſame Ereigniſſe ſo präciſe
und ſcharfe Urtheile, daß ſie zu einer gegen die bisher geltende
Anſicht verſchiedenen Auffaſſung Veranlaſſung geben. Wir müſſen
es uns mit Rückſicht auf den uns zu Gebote ſtehenden Raum
verfagen, anf die vom Vortragenden als beſonders intereſſant

ervorgehobenen Punkte näher einzugehen, welche eine Fülle von
Einblicken in jene Zeit gewähren, und beſchränken uns darauf
mit dem Redner das Werk, deſſen Lektüre allerdings durch die
völlige Beibehaltung der oft recht ſeltſamen Orthographie des
Verfaſſers etwas erſchwert wird, als ein äußerſt beachteus
werthes zu bezeichnen.

Daranf hielt zum Schluß der Verhandlungen Herr Prof.
Dr. Hertzberg uoch einen anregenden Vortrag über Halle
im Schmalkaldiſchen Kriege, in welchem unſere Stadt
von überaus wechfelnden Schickſalen heimgeſucht worden iſt. Ein
gehend wurde der Verlauf des Krieges dargelegt, welcher, unter
den günſtigſten Verhältniſſen für die Evangeliſchen begonneu,
durch die Uneinigkeit ihrer beiden Führer, des Landgraf Philipp
von Heſſen und des Kurfürſten Johann Friedrich von Sachſen,
für ſie bald eine ſo verderbliche Wendung nahm. Schon am
22. November 1546 erſchien Moritz. von Sachſen von Süd-
deutſchland her vor unſerer Stadt, die mit ihrer Umgebung,
ihrein Reichthum und ihrer ſtrategiſch wichtigen
Lage von ihm ſofort zum Ziel ſeiner Utternehm-
ungen erſehen war. Der Erzbiſchof Johann Albrecht de
willigte dem Herzog wider ſein Erwarten ſofortige

zwei intereſſante Funde aus der Gegend von Weißenfels vor,
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ebung der Stadt, in welcher Moritz dann ſchleunigſt eine und erbitiert über die Schroffheit, mit welcher die evan-

riedrich Partei genommen, vom Rath die
Jonas, ſowie des Stadtſyndikus Gold

ſtein als der Führer der Evangeliſchen, verlangte und durchſetzte;
die von ihm ausgeſtoßenen Drohungen zum Zweck der Er
reichung dieſes Zieles haben denn auch wohl den Anlaß zu dem
von der Chronik wiedergegebenen Gerücht eines für die gauze
Stadt geplanten Blutbades gegeben. Schon am 25. November
rückte jedoch Moritz wieder ab, um einen Ausfall der Witten
berger Beſatzung zurückzuſchlagen, und nachdem ſchon am Morgen
des 31. Dezember die erſten Voten des ſiegreichen Johann
Friedrich in Halle erſchienen waren, rückte dieſer mit ſeinen

ruppen am Abend deſſelben heran, verlangte Ergebung und
Frbhuldigung, beides wurde ihm zugeſtanden, der Erzbiſchof
Johann Albrecht wurde in ſeiner Wrg umſtellt, und nun be-
gannen jene Schreckensſcenen, die Johann Friedrich nur mit
einer gewiſſen Lauheit zu hindern verſuchte: die Soldaten plün-
derten in Gemeinſchaft mit den Hallknechten und allerlei Ge
ſindel die beiden letzten Klöſter der Stadt, die Domkirche und
die Häuſer der reichen katholiſchen Bürger. Dann wurde
ohann Albrecht Kern 10000 Gulden richtig ausgekauft und
r ſich nach Würzburg. die Kirchen von Neumarkt und

Glaucha wurden den Proteſtanten gewonnen, auf dem Lande zahl
reiche evangeliſche Prediger eingeſetzt, Jonas und Goldſtein
urückgeholk. Der Vorſtoß. den Moriß von Sachſen und
Albrecht von Culmbach von Süden her gegen Halle unternehmen
wollten, wurde vereitelt, aber hatte troßdem die Folge, daß
neue große Befeſtigungswerke, ſo z. B. das Außenwerk Die
Landwehr“, angelegt wurden. Lange jedoch ſollte die Stadt ſich
nicht der Ruhe freien, denn nach dem Siege der Katholiſchen
bei Mühlberg am 24. April 1547 mußte ſchon, Ende Mai die
Stadt dem Kaiſer huldigen, Jonas und Goldſtein wurden aufs
Neue vertrieben, und am 10 Juni rückte Karl V. in die Stadt
ein, deren Rath ihm und ſeinen Vegleitern koſtbare Ehren-

eſchenke überreichen ließ und ſogar bei dem Wohlwollen, wel
ches der Kaiſer der Stadt bewies, einen Verſuch machte, von
ihm die Reichsfreiheit der Stadt zu erlangen. allerdings ohne

olg, denn am 12. Juli bereits kehrte der Erzbiſchof Johann
Albrecht aufs Neue, mit den erzbiſchöflichen Rechten in aller
Form vom Kaiſer beliehen, in die Moritzburg zurück. Eingehend
wurden vom Vortragenden auch noch die gelſentuig der An
weſenheit Karl's V. in Halle vorgekommenen Ereigniſſe, ſo die
Demüthigung Philipps von Heſſen und der blutige Kampf
Walden ſpaniſchen und deutſchen Rittern des Kaiſers auf den

ieſen beſprochen.

e gegen Johann
Entfernung des Juſtus

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dentlicher

nellenangabe geflaktet.
Erledigte Pfarrſtelken: Die mit einem jährlicben

Einkommen von ca. 1990 neben freier Wohnung, verbundene
Archidiakonatſtelle in Querfurt. Die Diakonat und Hoſpital-
predigerſtelle zu Delitzſch. Mit der Stelle iſt ein jährliches
Einkommen von ca. 1430 excl. Wohnung welches vor-ausſichtlich durch Stagtszuſchuß erhöht wird. verbunden. Die
mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2820 excl. Woh
nung verbundene Pfarrſtelle zu Plennſchütz. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hermsdorf, in der Diöceſe
Barleben, iſt der bisherige Pfarrer in Neuendorf, Heinrich
Gloeckner, zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu
Hettſtedt, in der Diöceſe Mansfeld, iſt der bisherige Diako-
nis daſelbſt, Moritz Hermann Graß, zu der erledigten evau-
geliſchen Pfarrſtelle zu Klein-Schwechten, in der Diöceſe
Stendal, iſt der bisherige Pfarrer in Polkritz, Franz Karl Mah-
ler berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Dodendorf, in der Diöceſe Buckau, dem bisherigen Pfarrer
v daedenſtedt, Ernſt Friedrich Otto Winckler, verliehen

orden.
T Der Hall. Zeitung wird aus Magdeburg geſchrieben:

Bei der vom 28. November bis 3. December abgehaltenen (2.
theologiſchen) Prüfung pro winvisterio ſind folgende Candi-
daten geprüft und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen worden:
Auguſt Franck aus Erfurt, Max Gaudig aus Oſchersleben,
Ernſt Henning aus Kirchheim b. Erfurt, Otto Mohr aus

eitz, Hermann Müller aus Ortrand, Oscar Seifert aus
Freyburg a. Unſtrut, Erich Walter aus Zörbig. Vr Wilhelm
Weiß g. Suhl.

m 4. December. (Der patriotiſche Verein) des Kreiſes Merſeburg hält am Montag den 16. Decem-
ber hierſelbſt eine Verſammlung ab, in welcher verſchiedene
Tagesfragen erörtert werden ſollen. Alle Freunde und An
hänger der Stagtsregierung, konſervative wie nationalliberale,
ſind in der Verſamminng gern geſehen.

o Magdeburg. (Provinzial- Sächſiſche Krieger-
kameradſchaft.) Der am Sonntag hier abgehaltene Abge
ordnetentag der Provinzial Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft
hatte Vertreter von 33 Vereinen die 70 Stimmen vertraten,
hierher geführt. Nach dem von Herrn Lüttke erſtatteten
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1002.67 die Ausgabe
771.90 Das Geſammtvermögen beträgt 4354,53 unge-
rechnet die Zinſen für 1889 und einige Außenſtände. An Unter-
ſtützungen wurden gezahlt in 21 Fällen 251 außerdem ge
langte ein von Präſidialmitgliedern aufgebrachter namhafter
getrag in beſonders dringlichen Fällen zur r Dem
hierauf verleſenen Geſchäftsbericht entnehinen wir, daß der Ver
band am Schluß des vorigen Jahres 61 Vereine zählte, von
denen zwei freiwillig ausgeſchieden, fünf in den Liſten ge-
ſtrichen wurden weil ſie mit den Beiträgen im Rückſtande
blieben. Jn den Verband aufgenommen wurden da en
die Vereine zu Klein Wanzleben, Elbenau, Randan, Heudeber
und Friedrichsaue. Die Aufnahme beantragt haben die Vereine
zu Hörſingen, Domersleben, Weſteregeln und Suderode, ſo daß
der Verein zur Zeit aus 63 Vereinen beſteht. Zu dem auf dem
Kyffhäuſer für Kaiſer Wilhelm I. zu errichtenden Denkmal wur-
den bis jetzt von 43 Vereinen 938.22 zuſammengebracht und
dem Venkmals- Ausſchuß übermittelt. Ferner wird in dem Be
richt der Schwierigkeiten und Härten gedacht welchen einzelne,
beſonders kleinere Vereine auf dem Lande durch die neueren
Miniſterialerlaſſe betreffs der Fahneuführung ausgeſetzt gypehzn
ſind, und den davon betroffenen Vereinen der Rath und die
Unterſtützung des Präſidiums zugeſagt. Die Gründung vonSanitätskolounen wird dringend empfohlen und über die Be

ſenden berichtet. Dabei wird erwähnt, daß es in Bitter-
eld, wo ſchon ſeit mehreren Jahren ſolche Sanitätskolonnen

beſtanden jetzt an einem Arzt fehlt, der die Uebungen leitet.
Bei der darauf vorgenommenen Wahl der Vicepräſidenten und
Beiſitzer werden dieſelben, mit Ausnahme eines aus ſeinem Ver
eine ausgeſchiedenen Beiſitzers, durch Zuruf wiedergewählt. An
Stelle des letzteren tritt der Kamerad Fiſcher-Deſſau. Magde
burg wird als Ort für den nächſtjährigen Abgeordnetentag wie-
dergewählt.

nk. Roitzſch, 3. Dezember. (Ueberraſchter Dieb.) Am
1. d. M. Abends gegen 7 Uhr iſt beim Gaſthofsbeſitzer Schmager
hier ein frecher Einbruchsdiebſtahl verſucht worden. Der Dieb
war vom Hofe aus, nachdem er einen r ausgehoben
hatte, durch das Fenſter in die Wohnſtube eingeſtiegen
und hatte auch bereits den Schreibſekretär, in welchem Schmager
lein Geld verwahrte, mittelſt eines Dietrichs geöffnet. Die
ren Schmager kam aber och rechtzeitig hinzu und machte
ofort Lärm, als ſie des Diebes anſichtig wurde. Derſelbe

wurde denn auch feſtgenommen und enkpuppte ſich als der
hieſige Schloſſermeiſter D. Wäre derſelbe nicht überraſcht
worden, ſo hätte er übrigens eine gute Beute gemacht, denn in
dem erbrochenen Schranke befand ſich viel Geld.

S Deſſan, 3. Dez. (Von den bohen Herrſchaften),die zum Kaiſerempfang hier ankommen, iſt dereits geſtern Abend
Prinz Aribert von Berlin hier eingetroffen. Heute Abend wer
der Erbaroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von

iecklenburg-Strelitz erwartet.
S Udeſtedt bei Erfurt, 3. Dez. (Einführung.) Am 1.

Adventſonntg fand hier die feierliche Einführung des von
Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzog gleichzeitig zum Super
intendenten der Diözeſe Vieſelbach ernannten ſeitherigen Seel

Seele r O. P kv als ſtatt.urde vom Generalſuperintendentenaus Weimar vollzogen. p Beſſe
4

A Jena, 3. Dezember. Einführung des Bürger-
meiſters). Heute Vormittag fand in dem Sitzungsſaale des
Gemeinderatbes die feierliche Einführung und Verpflichtung des
Herrn Gemeindevorſtandes e als Bürgermeiſter von
Jena durch den Großhexzogl. B zirksdirektor Herrn Born ſtatt.

o Jenga, 3. Dez. r. Zeiß) iſt aus der weltberühmten
Firma dr. C. Zeiß, optiſche Werkſtätte, ausgeſchieden. Als Jn-
haber und Leiter derſelben verbleiben nun Profeſſor Abbe und
Or. Schott-

f. Am Montag Abend ſpielte ſich in Schkopau, uach
dem Merſeb. Corr. ein ſchrecklicher Vorfall ab. Der
67jährige Arbeiter H. von dort brachte ſich in ſeiner Wohnungeinen Schuß in die Magengegend bei. Als ſein Schwiegerſohn
und deſſen Frau, durch den Knall erſchreckt, herbeieilten, hatte
ſich der Lebensmüde eben mit einem Raſirmeſſer gefährlich
am Halſe verletzt. Mit Mühe konnte ihm das Raſirmeſſer
entriſſen werden. Sofort ergriff er jedoch wieder ein Meſ
ſer und eine Scheere und bevor die Anweſenden ihn

ſtach er ſich beide Gegenſtände in den
Leib. Nachdem ihm ſchließlich auch dieſe Gegenſtände weg-
genommen, ſtieß er ſich mit dem Kopfe gegen Wand
ünd Ofen. Trotz der ganz bedeutenden Wunden, welche H.
zum Theil vor den Augen ſeiner Anverwandten erlitten hatte,
erfolgte ſein Tod erſt gegen 9 Uhr Abends, nachdem er ſich
gegen 6 Uhr den Schuß in den Leib beigebracht hatte. Das
Motip der That ſoll eine langwierige Krankheit ſein. Die ärzt
liche Unterſuchung ſoll ergeben, ob nicht etwa Geiſtesſtörung
vorgelegen hat.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Die Löweubräu- Geſellſchaft in München erzielte
in 1888—89 einen Bruttogewinn von 1,272,009 es wird vor-
geſchlagen, 16 Dividende (1887—88 15 zu vertheilen,
100,000 der Svpeziglreſerve zu überweiſen, 100,000 für Ab-
ſchreibungen auf Gebäude zu verwenden und 171,509 in Vor
trag zu bringen.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Dampfſchiff-
Rhederei in Hamburg verwarf den Verwaltungsantrag
betr. Erhöhung des Aktienkapitals behufs Bewerbung um die
oſtafrikaniſche Subventionsdampferlinie. Dagegen
wurde der Antrag auf, Neuausgabe von 3 Millionen Mark
Aktien für die Java-Linie angenommen.

Die Generalverſammlung der Vereinsbrauerei zu
Leipz i genehmigte die W von 21 Dividende.

Nach dem Regulativ für Privattranſitläger von
Getreide rc. ohne Mitverſchluß der Zollbehörden vom
13. Mai 1880 darf Getreide, das in einem reinen Tranſitlager
gelagert hat, nur nach anderen reinen Tranſitlägern oder nach
dem Zollausland verſandt werden. Das aus dem Lager ent-
nommene Getreide iſt dabei nach den Vorſchriften des Begleit-
ſchein- und des Niederlage-Regnulativs, ſowie der etwa erlaſſenen
beſonderen Beſtimmungen unter Zollkontrole zur weiteren Ver
ſendung abzufertigen. Dabei kann nach der bisherigen Beſtimm-
png von einer Verſchlußanlage abgeſehen werden. Nunmehr
haben beim Bundesrathe die Ausſchüſſe für Zoll- une Steuer-
weſen ſowie für Handel und Verkehr beantragt. daß dieſe Vor
ſchrift dahin erweitert werde, daß ſolchenfalls indeſſen nach er
folgter Verladung des Getreides die darüber ausgeſtellten Fracht-
papiere, (Frachtbriefe, Konoſſemente 2c.) dem BegleitſcheinAus-
fertigungsamt vorzulegen ſind. Letzteres ſoll dieſelben mit den
Angaben des Begleitſcheines vergleichen, in dieſem die Ueberein-
ſtimmung mit dem Frachtpapier beſcheinigen und demnächſt die
Frachtpapbiere mit der Nummer des Begleitſcheines und mit
dem Amtsſtempel verſehen. Jn den Begleitſcheinen, welche die
Sendung jederzeit zu begleiten haben, ſoll nach dem Antrage
der Ausſchüſſe ferner das Transportmittel und die beſondere
Art der Niederlage, von welcher das Getreide abgemeldet wor-
den, genau bezeichnet werden. Findet auf dem Trausport eine
Umladung ſtatt, ſo ſoll dieſe von dem Transportführer unter
gengauer Bezeichnung des2neuen Tranusportmittels in den Fracht-
papieren vermerkt werden. Beim Begleitſchein-Empfangsamt
ſollen die Frachtpapiere vorgelegt und auf ihre Uebereinſtimmung
mit den Vegleitſcheinen geprüft werden.

Kommerzienrath Vogler in Quedliuburg und die
Firma Ernſt F. Lippold in Goslar haben nachſtehendverzeichnete 13 Bergwerksverleihungen gemeinſchaft-
lich erworben: „Eliſe“ auf Kupfererz bei Lauterberg am
Harz 494 068 Qu. Lachter, „Juliane“ auf Eiſenerz bei Lauter-berg am Harz 24876 Qu.-L, „Helene“ auf Eiſenerz bei
Lauterberg am Harz 249984 Qu.-L., „Chlorine“ auf
Manganerz am kleinen Wurzelberge 500 000 Qu.-L.. „Pſilo-
melan“ auf Manganerz bei Wolfshagen

hindern konnten,

1654 245 Quadrat-
meter „Sancta Anuna“ auf Blei, Kupfer und Manganerz
bei Klausthal 500 000 Qu.-L., „Anna“ auf Eiſenerz am
Schwarzenberge bei Klausthal 25000 Qu.-L., „Pyroluſiit“
auf Manganerz bei Lerbach am Harz 500 000 Qu.-L., „Lin-
denthal* auf Eiſenerz im Gegenthale bei Lautenthal
498 749.8 Qu.-L., „Nenes reiches Glück auf Kupfererz
im Kulmkethale bei Lauterberg 500 000 Qu.-L., Herzog
Wilhelm“ auf Kupfererz am Todberge bei Wolfshagen
93313 Qu.-Lachter, „Schwarzenbergs-Mangan“ aufManganerz am Schwarzeuberge bei Klausthal, „Witten-
bergs-Glück“ auf Eiſenerz bei Lautenthal. Eine Be
theiligung rheiniſch-weſtfäliſcher Firmen an dem Unternehmen
dürfte in Ausſicht ſtehen.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 3. Dezember.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 777,864,000 Zun. 1,854,000

2) Beſt. a. r 19,850,000 Zun. 97,0003) do. Noten and. Banken 10,096,000 3un. 613,000
4) do. an Wechſeln 572,431,000 Zun. 1,591,00
5) do. an Lombardforderung 88,697,000 Zun. 18,064,000
6) do. an Effekten 41,768,000 Abn. 338000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſir 31,858,000 Abn. 791,000

aſſiva.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 24,435,000 unverändert

15 d. Betr. d. umlauf. Noten 1,000,081,000 Zun. 22,576,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 349,927,000 Abn. 2 484,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 384.000 Abn. 163,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im November 1889 abge-
rechnet 1,531,456,200 Mark.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

erlin, 4. Dezember 2 Uhr 10 Min. nachm.
FondsBörſe.

r el WFanleihe. 107,66 Dortm. UnionSt.-Prior. 136,90
z do 103,20 Riebeck Montanwerke 194.40

49 Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 171,62
3 do 103,60 Franzoſen 102, 2573VLandſch. Ctr.- Pfd. 100,60 Lombarden 54580

e 91,50 Ruſſ. Süd-Weſt 72,90Gotthardbahn 174,550 40 Oeſtr. Goldrente
Disconto-Commandit 248,90 4 Ung. do. 86, 75Darmſtedter Bank 187,50 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93,
Deutſche Bank 175,90 5 Jtal. Reuten 93.62Berl. Handelsgeſellſch. 204,3 Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 176,50 Ruſſ. do. 217,Tendenz: Erhöht.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo. Getreide-Vörf
etreide-Börſe.

Weizen Dez.Jan. 194, AprilMai 200, feſt.
Roggen: Dez. Jan. 173,50 AprilMai 176, ſtill.
Hafer Dez.-Jan. 168,25 AprilMai 164, behauptet.
Rüböl: Dez. 69,8 April-Mai 64,5, behauptet.
Spiritus: (Toer Waare) loco 31,4, Dez, 31,1, April-Mai 32,4

(G0Oer Waare) loco 508, April-MaiPetrolenm: laufd. Monat 25.8, nächſten Mon.

Getreidebörſe. Animirt, große Kaufluſt Abgeber zurück
haltend. Durch die von außerhalb eingetroffenen Rachrichten
über anhaltend kalte Witterung war das ganze Geſchäft animirt.
Weizen und Roggen ruhig. Hafer beſſer. Rüböl wenig ver
ändert viele Offerten.

Fondsbörſe. Durch die Contremine und große Reali-
ſationen, welche bei h der Börſe vorgenommen wurden,
gedrücktes Geſchäft und gleichzeitig durch Verbreitung der ganz
unbegründeten Gerüchte, welche bereits an der geſtrigen Nachbörſe
curſirten. Von den Baunkpapieren erſuhren Dortniunder Bank
actien und Nationalbank für Deutſchland einen mäßigen Rück
Was während Dresdener und Deutſche Bank etwas erhöhten.

on deutſchen Bahnen Lübecker ſtill. Mainzer, Marienburger
u. Oſtpreußiſche niedriger. Jn, Bergwerkspapieren fanden
größere Realiſationen ſtatt, ſodaß die meiſten Abſchläge aufweiſen.
Nur Bochumer konnten ſich behanpten. Privaldiscont 4

Mandebnurger Börſe, vom 3. Dezember 1889.

eich Anleihe 4Magdebur er Stadt Obligationen 100,o0 GSia Ferd Bnckan- Obligationen 5
Deſſauner Gas- Obligationen

Div. p. St.
1887 4 1888

Magdeburger Allgem. Berſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.
à 300 M. vollge zahlt 25 30do. Feuerverſich Ackien p. St. ä 3900 M.
mit 20 Linzahlung 188 225 4995,00 Gdo. gel-Verſicher. Acten p St. i 1500
t. mit 33 i Einzahlung 65 7 565,90 9do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 3060

M. vollgezahlt a 45 45Div. in ä
1887 1888

Actien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 SCaroline, conſolidirte Bergwerks Acten 5
Chemiſche Fabrik Bickan-Äctien 4 o 78,00 GDeſſauer Gas Artie n. 9 10 nCiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Kette Elbſchiſf. Geſ.-Actien 0 SLeoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 4 5 S 112,75 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Baukverein-Antheile 4 5 6 106,60 Gdo. Bau u. Creditbank-Ackien 4 10 :2

do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. e Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13 308,00 B
do. Pripatvbank-Actien 4 o Ido. Straßenbahn Actien 10 ido. Theater Actien 3 I 3Marie, conſolidirte BergwerksAckien 3 Z

Maſchinenfabrik Buckau-Actien a 0 0 89,00 GSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 16 305,25 z

Magdeburger Zuckerraffincrie-Stamm-Actien 4 3do. do. Stamm- Prior. l

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Deſſau, 4. Dezember. (Privatt. d. Hall. Ztg.) So

eben unter Glockengeläut und endloſem Jubel
der Bevölkerung feierlicher Einzug des Kaiſers.
Die Kaiſerin iſt wegen Unwohlſeins fern ge-
blieben.

Berlin, 4. Dezember. Jn Briſtol iſt der Ausſtand
der Dockarbeiter beigelegt. Der Londoner Standard
meldet: Während einer Thegkervorſtellung in Wienhin
(China) brach die Zuſchauertribüne und wurden dabei 200
Perſonen getödtet.

Rom, 2. Dezember. Vor dem Grabmal Victor
Emanuels im Pantheon erſchoß ſich heute der achtzigjäh-
rige Antiquar Chiarugi; das Pantheon wurde auf Befehl
der vatikaniſchen Behörde ſofort geſchloſſen und wird erſt
nach der Sühnung wieder geöffnet. Die Sache erregt
Aufſehen, da die kirchlichen Behörden bisher die Pantheon-
kirche wegen des Grabes Victor Emanuels ignerirten.

London, 3. Dezember. Die chineſiſche Regierung hat
bei Krupp für 4/, Millionen Mark 36 ſchwere Geſchütze
für die nördlichen Forts beſtellt.

London, 3. Dezember. Das engliſche Konſulat in
Zanzibar iſt angewieſen, Emin Paſcha und Stanley offi
ziell zu empfangen und von Bagamoyo abzuholen, wohin
ſich demgemäß der Konſulatsverweſer Cracknall von Zan-
zibar an Bord des Kreuzers „Turquoiſe“ begeben hat.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 47 bei der

emg Petzold Burkharadt zu Querfurt heute zufolge
Verfügung von heute Folgendes eingetragen:

Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt. [3044
Querfurt den 27. November 1889.

Königliches Amtsgericht II.

Unter dem Rindviehbeſtande des Fabrikbeſitzer Fr. Krnst
zu Beeſedau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Neubeeſen, den 3. December 1889. [3030
Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

SitzungDonnerstag den 5. Dezember er. Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
Antrag auf Abänderung eines Beſchluſſes die Anrechunng
von Kaufgeldern betreffend.
Antrag auf Abtretung von Beeſener Terrain.
Dir auf Uebernahme des Kanals in der Verliner-
Straße.
Antrag den Verkauf von Bauſtellen in der Halle be
treffend.
Etat der Brumhard Stiftung pro 18900.
Antrag auf Koſtenbewilligung für polizeiliche Aufſicht
auf der Peißnitz.
Antrag auf Erhöhung einer ſtädtiſchen Beihülfe.
Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung.
Antrag auf Vermehrung der Hospitalſtellen.
Antrag auf Nachbewilligung für polizeiliche Zwecke.
Antrag auf Fluchtlinien-Regulirung für die Verbindungs-
Straße kleiner Berlin kl. Brauhausgaſſe.
Teonſtige Eingänge.

u

e a

richönerungs- Kommiſſion.
Sitzungen Freitag, den G. Dezember er. Nachmittags 4 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer-
Aufſtellung des Etats pro 1890/91.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100.000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. [278

August Mann, Halle a. S., Schiffſagle.
Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle

Verantworitlich- J. V. Louis Lehmann für Politit Feuilleton undden übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nachbezeichneten; Redaktenr Martin Le iſt
für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; L, Lehmann für den Handels,
Vörſen- und Jnſerakentheil beide zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm, zwiſchen t
und 'jz2 Uhr. Die Expedition (üſeratenannahme und Geſchäfiéangelegen

heiteu) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.



Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Tablikum theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir mit heutigem Tage in dem neuerbanleß
Grundſtück Geiststrasse Nr. 44 unter der Firma:

Gebr. Grunegberg
Werkaoag-, Kurz Stahl-. Nlesing- u. Lienwaaren-Hagölung,

eine

ſowie ein

Magazin vollständiger Iauy- und Küchen-Dinrichtungen
eröffnet haben.

Unſere Verbindungen mit nur renommirten Fabriken, ſowie langjähige gen
zu billigſten Preiſen zu führen ſodaß wir der Hoffnung Ausdruck geben dürfen,
frützung in unſerem Unternehmen zu ſinden.

Mit Hochachtung

aue Branchekenntniſſe, ſetzen uns in den Stand, nur beſte Wagren
durch nnſere jederzeit ſtreng reelle Bedienung wohlwollende wer

Gebr. Grunebersg.
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Lager selbstgefertigter Möbel
in allen Holzarten

von den einfachsten bis zu den feingten, zu streng soliden Preiven.
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Wiener

Möbel
in gröster

4

4 34 Auswahl
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4
Pabrikpreisen.

Viertel Looſe 1 Mk.Halbe Looſe 2 Mk.
Ziehung 20. Dezember.

Auf 10 Stück ein Freiloos.
gewinn 50,000 Mk. Ziehung den 14. Dezember.

Richard Schroedel (Schroedel Simon).

Rothe Krenzlooſe je 4 Mk. F
Hauptgewinn 150,000 Mk. bagr.

Weimar'ſche Looſe je 1 Mk. Haupt-

Nutz u. Brennholz- Verkauf.
Sonnabend, den 14. December er. n. v. Vormittags 9 Uhr ab, kommen

im Schreiber'ſchen Locale zu Roßla die nachverzeichneten Nutz- und Brennu-
hölzer aus dem Reviere Queſtenberg (Diſtricte Rückfeld, Kriegholz, Heugſt-
rücken und Schackenborn) und aus dem Breitunger Oberreviere (Diſtricte
Große, Maagße, Kanzlerskopf und Eberſiehe) zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf. Eiche: 210 Stück V Claſſe 49,67 fm, 111 Stück IV Cl. 58,62
km 82 Stück III Cl. 78,03 fw, 22 Stück II Cl. 30,902 fw, 3 Stück I Cl.

11,46 fw, 6 Stück Kulpſfäulen 2,65 fm, 81 Stück Bahnſchwellen I Cl.
(2,5 mm lang und mindeſtens 28 em Zopfdurchmeſſer) 26,77 fm, 146 Stück
Bahnſchwellen II El. (1,75 m lang und mindeſtens 23 em Zopfdurchmeſſer)
26,25, fw, 5 rm Nutzſcheit, 117 rm Scheit, 131 rm Knüppel, 34,7 hat. Wellen
H Cl. Buche: 150 rm Scheit, 126 ro Knüppel, 9,8 hdt. Wellen, I El., 140
hädt. Stammwellen II und III Cl. Weißbuchen: 20 Stück VII Cl. 4,53
fw, 5 rm Rollen-Scheit, 15 rm Knüppel. Ahorn: 5 Stück VII Cl. 3,37
fm. Birke: 2 rm Knüppel, 5,8 hdt. Wellen l und II Cl. Eller u. Gemiſcht:
19 rm Knüppel, 10,2 hädt. Wellen l/III El. Fichte: 5 Stämme V Cl. 0,51
fw, 121 Stück Stangen I III El., 102 hdt. Stangen IVVIII El.

Die Bedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung bekannt ge-
macht; der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt im Termin anzuzahlen, der Reſt
des Kaufgeldes für Brennhölzer kann bis zum 10. November 1890 geſlundet
und die Abfuhre ſofort geſtattet werden. Mit dem Verkaufe der Nutzhölzer
wird nicht vor Mittag begonnen werden. [3070Roßla, den 30. November 1889.

GrüflichStolberg'ſche Forſtverwaltung.
Holz- Verkauf.

in der Oberförſterei Rothehaus.
Freitag, den 13. d. Mts. Vorm. 10 Uhr ſollen im Krausemnun'-

ſchen Gaſthofe zu Silbit aus dem Jagen 152 des Reviers Breske, ca. 12
Eichen mit 22 fm, 3 Eſchen mit 2 km, 39 Birken mit 11 fm, 39 Kiefern mit
63 ſm 14 rw Eichen, 2 rw Eſchen, 25 rm Virken und Erlen und 9 rm kief.
Kloben, 80 rin Stock und, 200 rm Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. ſt 13037Rothehans b Gräfenhainichen, d. 3. Dezember 1889.
Der Oberförſter.

Von Donnerstag, den 5. d. M., ſtehen
hochtragende u. friſchmilch. Kühe

in großer Auswahl ſehr preiswerth zum

Verka:. [3036Cönnern as. W. Neumeister.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für des Rechnungs-
jahr 1890/91 erforderlichen Menge von
3300 qm boſſirten Pflaſterſteinen II.
Qualität, 1680 Ifnd. Granitbort-
ſchwellen, 1980 qm Granitbürgerſteig-
platten 1,00--1,25 m lang
ſoll vergeben werden.

Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Anerbieten ſind
bis Sonnabend d. 21. Dezember er.
in unſerm Stadtbauamt einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht
ausliegen welche auch von dort gegen
Erſtattung der Abſchreibegebühr be-
W werden können.

eißenfels, den 30. November 1889.
Der Magiſtrat,
Falkson. [3032

Ein ſeit einer längeren Reihe von
Jahren beſtehendes Detail Geſchäft
der Woll- und Strumpfwaaren-
Brauche, an beſter Lage Erfurts mit
keiner Kundſchaft iſt ſofort oder
ſpäter zu verkaufen, da ſich der Be
d vom Geſchäft zurückzuziehen ge-
eukt.
Offerten ſind unter L. S. 15

poſtlagernd Erfurt zu ſenden. [3017
Am Freitag den 13. Dezember Vor-

mittags 10 Uhr ſollen in Pforta alte
ausrangirte Schülerſchräuke, Tiſche ſo
wie Eiſen Thüren, Fenſter öffentlich
meiſtbietend verkanft werden.

Pſorta, den 2. Dezember 1889.
Der Königl. Regierungs-Banmeiſter.

3041] Leidich.Pür junge l audwirthe.
Meine kleine Ackerwirthſchaft mit

Ziegeleibetrieb will ich ſofort unter
günſtigen Zahlungsbedingungen ver-
kaufen oder verpachten-

Gefl. Offerten unter C. 4 an di e

Exped. d. Ztg. [3054Holz verkauf.
Jnm Hellfurth-Wehricht b. Rößen
ſollen:

Montag d. 9. December 10 Uhr
ca. 139 Rüſtern mit 15 m. 4 Eſchen
mit2 fm ca. 5 H. Stangen IV, V. Klaſſe.
22 H Korbbügel 7ca. 400 rm Unterholz-
Reiſig an die Meiſtbietenden gegen
ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Schkenditz, d. 1. December 1889.
Königl. Oberförſterei. [2984

ſegenſbeabe er Pachtung

findet die

I. BockAueton
zu Weende bei Göttingen

60 Stück Rämbouilet u.
18 Stück Orxfordſhiredown

öcke
bereits am 15. Jannar 1890 Mittags
11 Uhr ſtatt. An demſelben Tage
kommen auch beide ſeit 1865 bezw.
1881 gehaltenen Stammherden

und ver die Rambonillet-Herde mit
420 Stck., die rege ere7an Serde
mit 150 Stck. VollblutThieren der
verſchiedenen Jahrgänge in Looſen zur
Verſteigerung. 13940

Auskunft ertheitt auf Anfragen
Adminiſtration d. KloftergutsWeende:

G. Werner
Jagdverpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Reußen,
Bahynſtation in 17 Minuten von
Halle zu erreichen, ſoll Sonnabend
den 7. Dezewber früh 11 Uhr im
Hintz'ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffent-
lich verpachtet werden.

Bedingungen werden zuvor bekanm

gegeben. 2703Die Ortsbehörde.

Auctsonm.
Am 5. December er. Vormittags 10

Uhr werden anf dem Hoſe der neuen
Kaſerne verſchiedene ausrangirte Uten
ſilien und Baumaterialien; B.ei, Eiſen,
Zink, Eiſenblech, Thijren, Fenſter, 2c.)
ſowie 12 Siebböden zu Kochkeſſeln

verſteigert. (2941Jm Anſchluß hieran um 11 Uhr
werden ferner in der Moritzburg

alte Materiglien des Garniſon-Laza-
reths (Eiſen, Blei, Zink, Meſſing, Glas,
Knvſer, Lumpen, Zinn, Leder) ſowie

3 Feuerleitern und 8 Fenerhaken
verſteigert

r werden hierzu eingeladen.
alle a. S. d. 1. December 1889.
önigliche Garniſon- Verwaltung.

Gebauer Schwetſchke' ſche Ruchdrugerei zu Halle.

Weihnachtsbitte.
Die Kinderbewahr- Anſtalt in Glaucha

wendet ſich auch in dieſem Jahre wieder
au ihre Freunde und Gönner mit der
herzlichen Vitte, ihrer 110 Kleinen zu
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu
gedenken es gilt der ärmeren Be
völkerung der Vorſtadt Glaucha, die
ganz beſonders der thätigen Liebe
unſerer Mitbürger bedarf, damit
auch ihnen das Weihnachtsfeſt zu einem
rechten Freudenfeſt bereitet werden
kann: Gaben der Liebe bitten wir an
einen der Unterzeichneten oder in der
Anſtalt ſelbſt Langeſtraße 26 abgeben
zu laſſen.

Der Vorstand
Kunth Paſtor, Krauer Prof. Stein
weg 2, Degenkolbe Major a. D. Al
brechtſtraße 21, Haagfe Fäbrikant Lange-
ſtraße 12, Hebekerl Kaufmann Lange
ſtraße 25. Fran Paſtor Zacharige Thor-
ſtraße 8, Frau Baumeiſter Kuhut
Steinweg 33, Fr. Director Ziervogel,
Königſtr. 4, Frau Bäckermeiſter Ohms
Oberglaucho 31 Frl. Th. Mutert alte
Promenade 2.

Weihnachtsbittea Neingtedt
Den Freunden der hieſigen Anſtalten

gewidmet von Paſtor Kobelt.
Neinſtedt klein wie Nazareth,

Was kann daher, Gutes kommen?
Komm' und ſieh! Ein Lazareth
Hat hier Liebe übernommen.

Sieben Hundert groß und klein
Blöde, Schwache, Kinder, Kränke,
Tritt im Geiſte bei uns ein,
Liebe kennt nicht Raumes Schranke,

Bruderliebe blüht im Schnee,
Duftet heute, duftet morgen
Durch des Erden -Winters Weh
Himmliſchlind und bleibt verborgen.

Halliſcher Thierſchutzverein.
Bei dem nunn zu erwartenden feuchten

und kalten Wetter machen wir die Be-
ſiher von Zug- und Kettenhunden auf
die Polizeiverfügung anfmerk am, der-
zufolge ſie ihren Thieren genügenden
Schutz gegen die Witterung zu ge-
währen haben. Unterlaſſungen kommen

v
rückſichtslos zur J

nJ. V.: Dr. mnayn
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Queilenangabe geſiattet.)

Deſſau, 3. Dezember. (Deſſ.au ſchmückt ſich für
inenKaiſer.) Jn unſerer ſonſt ſo ſtillen Reſidenz herrſcht
ſo reges geſchäſtines Leben wie nie zuvor. Wohin man ſich
endet, wird an den dekorgtiven Schmuck der Straßen die letzte
nd angelegt. Das, was bis heute geſchaffen, verſpricht uns

roßartiges. Die Einzugsſtraße bietet freilich heute noch kein
lendetes Bild, aber man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß

den Frühſtunden des morgenden Tages der volle Schmuck
r Straßen ſich herrlich entfalten wird. Auch die Jlluminatiou
ird ſich gußerordentlich glanzvoll geſtalten. Es wird dem
uge der, morgen feierlich einziehenden höchſten Herrſchaften
e herzlichſte Verehrnng und Treue zu erkennen gegeben wer-
n. An dem feſtlichen Empfange betheiligen ſich die ſämmt-
hen Kriegervereine Anhalts in der Stärke von 3000 und die
erwehren von 800 Köpfen. Heute verlautet, der Her-
g werde aus Anlaß des Kaiſerbeſuches eine Amneſtie
laſſen und den ſämmtlichen zu einer Strafe von unter

Jahren Haft verurtdeilten Perſonen die Freiheit ſchenken.
r Magdeburger Ruderclub trifft morgen hier ein,
i mit dem hieſigen Ruderclub ſich am Empfange des Kaiſer-
ares durch Darſtellung einer charakteriſtiſchen Gruppe auf
jer Tribüne vor dem Palais der Prinzeſſin Loniſe zu bethei-
en. Auf dem Hofe der Militärkaſerne werden ſeit mehreren
agen die Pferde eingefahren, welche die Galaequipage Jhrer
ajeſtät der Kaiſerin vom Bahnhofe nach dem Reſidenzſchloſſe
im feierlichen Einzuge zu ziehen haben. Namentlich kommt
hierbei darauf an, die Thiere an eine ruhige Gangart zu ge-
nen. Jn der Einzugsſtraße wurden Fenſter an Aus-

irtige zum Preiſe von 20 und mehr vermiethet.
J Eisleben, 3. Dec. (Gewerbeverein.) Geſtern Abend

elt im Sagle der 2. Bürgerſchule der Gewerbeverein zur
ier der „Eckardtſtiftung eine Feſtſitzung ab, in welcher
err Lehrer Römer Vortrag hielt über: „Die Eiſenbahnen im
jenſte des Verkehrs und der Kultur. Nach dieſem wurden
chüler der Fortbildungsſchule prämürt.

r. Aus Oſtthüringen, 3. Dec. (Stenerpolitiſches.) Die
reußiſchen Oberlande und ſächſiſchen Vogtlande gegen das

ranntweinſtenergeſetz ins Leben gernfene Bewegung be
peckt nach der Verſicherung ihrer Urheber die Herbeiführung
jer gerechteren und den landwirthſchaftlichen Breunereien
nſtigeren r eine ſolche wird nun auf dem
etitiönswege angeſtrebt durch Aenderung des 8 2 Abſatz 3 des
anntweinſtenergeſetzes vom Jahre 1887, welcher dann folgende
rm erhalten ſöll: „Die Neubemeſſung der Brenuereien er-
Igt nach Maaßgabe des in den letzten drei Jahren durchſchnitt
h bemaiſchten Tagesmaiſchraumes und nicht nach der
den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum niedrigſten Steuer
e hergeſtellten Spiritus.“

d Caſſel, 2. Dez. (Flußregulirung. Vom Mo-
ell 89.) Die Regulirung der Fulda von Münden bis
ſſel iſt nunmehr genehmigt worden. Die Stadt Caſſel,

r welche die Regulirung von größter Bedeutung iſt, zahlt
den Koſten einen Beitrag von 700000 Mark. Eine

eſige Firma erhielt vor Kurzem einen Probeauftrag von
000 Metallhülſen zum Gewehr Modell 89. Nach
m das Fabrikat geprüft iſt, wurde nunmehr der Firma
e gerkgung von 25 Mill. derartiger Hülſen in Anſtrag
geben.

Kleine Notizen. Jn der Nacht vom Sonnabend zu
nntag iſt in Roßla ein frecher Einbruchsdiebſtahl bei

m Kaufmann Herrn Goldſtein verübt worden. Jn einer
etition der vereinigten Bürgermeiſter des Fürſtenthums
udolſtadt an das Miniſterinm wird dem Landtag eine Ge-
vorlage unterbreitet werden, durch die den Städten die ge
tzliche Penſionspflicht gegen die Bürgermeiſter im
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nen Lant von ſich gab.

deckte.

Ganz hingenommen von ihrem ſelbſtloſen Beſtreben, die Tante zu retten, hatte
janca der immer näher kommenden Gefahr nicht geachtet.

Jetzt plötzlich Vlickte ſie auf und ihr Blut erſtarrte vor Entſetzen. Rother
enerſchein erhellte die ganze Kirche in unheimlicher Weiſe und machte das Licht

Wachskerzen erbleichen.
Das Sturmgeläute währte fort und jetzt miſchte ſich in dasſelbe das dumpfe

edröhne einſtürzender Mauern.
Bianca verhüllte ihr Antlitz, eine Ahnuug ſagte ihr, daß dies Feuer nicht durch

Holle, Donnerstag, 5. Dezember 1889.

Fall einer Nichtwiederwahl nach Ablauf ihrer Amtsperiode auf
erlegt werden ſoll. Dabei wird die bisherige zwölfjährige
Wahſperiode für die erſte Wahl auf 6 d ermäßigt. Auchnach Ablauf dieſer Friſt muß die Penſionirung eintreten.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma H. Benneckeun. Sohn
auf dem zur Domäne Löderburg gehörenden Vorwerk „Marbe
iſt die Maul- und Klauenſeuche ansgebrochen. Wie aus
Pößneck geſchrieben wird, hat der Transport von Tan-
nenbäumchen, die alljährlich zu Hunderttauſenden aus dem
Franken- und Thüringerwald zum Weihnachtsfeſte nach Leipzig
und Berlin geſandt werden, bereits ſeinen Anfang genommen.
Manche Eiſenbahnzüge enthalten oſt mehrere Wagenladungen

ſolcher Bäumchen 8Jn einer Fabrik in Watenbüttel wurde Freitag Abend
zum erſten Male die neu angelegte elektriſche Beleuchtung
probirt. Dieſelbe funktionirte ſo gut, daß man in Veltenhof,
Oelper und Völkenrode glaubte, es ſei Feuer in Waten-
büttel ausgebrochen, und ſchleunigſt aus dieſen drei Ortſchaften
mit den Spritzen herbeieilte. Kamen letztere auch nicht in
Thätigkeit, ſo ſoll doch in Watenbüttel recht tüchtig und zum
Theil bis zum hellen Morgen „gelöſcht“ worden ſein.

Aus aller Welt.
Ranbmord in Berlin. Ueber die unter dieſem Titel

geſtern von uns berichtete Mordthat bericht jet das „B. T.“
noch Folgendes: Jn die Mordaffaire von der Grüngauerſtraße
kommt Licht. Den eingehenden Recherchen der Kriminalpolizei
iſt es gelungen, die Perſon feſtzuſtellen, die den Mord zweifel
los begangen hat; die Ergreifung des Flüchtiggewordenen iſt aber
zur Skunde noch nicht gegkückt. Doch iſt die Erwartung durch-
aus berechtigt, daß ſeine Feſtnahme noch im Laufe des hentigen
Tages bewirkt werden wird. ie urſprüngliche Annahme der
Hausbewohner, die auch von der Kriminalpolizei zunächſt ge-
theilt wurde. daß ein Mord à la Liſſaner und Königsbeck
vorliege, die Ermordung einer heirathsluſtigen alten Per-
ſon, iſt durch die ſpäteren Recherchen binfällig geworden.
Die Ermordete war einfach von dem Wunſche beſeelt, ſich noch-
mals möglichſt günſtig zu verheirathen. Zu dieſem Zwecke
wohl umgab ſie ſich mit einem gewiſſen Schein der Woblhaben-
heit, ließ Anſpielungen auf Sparkaſſenbücher und Kapitalien
ſallen und erweckte ſo allgemein den Glanben, daß ſie, die trotz
ihrer Jahre noch ganz ſtattliche Frau, für einen älteren Monn
eine annehmbare Partie ſei. Aus eben dieſem Grunde aber war
ſie mit den auf ihre Heirathsannonce eingegangenen Offerten
und den darauf folgenden Beſuchen ihrer Bewerber, die eben
wohl alle auf Geld rechneten und ſelber keine großen Einſätze
zu machen hatten, keineswegs zufrieden. Damit fällt auch die
Annahme, däß ſie intimeren Umgang mit ihren Beſuchern ge-
pflogen. Die Verſtändigeren unter ihren Hausgenoſſen geben
ihr, wie ſchon exwähnt, das Zeugniß einer zwar noch lebens-
ſrohen, aber doch ſoliden Frau und ihr ſpärlicher Verkehr mit
Männern hielt ſich wohl dürchaus in erlanbten Grenzen. Spar-
kaſſenbücher beſaß die Frau, wie jetzt ſeſtſteht, zur Zeit des
Mordes nicht mehr; den letzten Reſt ihres Sparkaſſenvermögens
hatte die Frau ſchon im Jahre 1887 abgehoben. Auch hat der
Mörder irgend nennenswerthe Werthobjekte oder Geldbeträge
bei ſeinem Opfer nicht vorgefunden Die mit Beſchlag belegte
Schnupſtabaksdoſe und ein rothgeblümtes Toſchentuch, Gegen
ſtände, denen man, als muthmaßlich dem Mörder gehörig, an-
fangs große Bedeutung beimaß, ſind ohne Zweifel Eigenthum
des verſtorbenen Ehemannes der Stehl geweſen und von dem
Mörder beim Durchwühlen der Schubladen herausgekramt
worden. Auf eine richtige Fährte ſcheint die Polizei wieder.
wie in ſo vielen Mordfällen, durch die unglaubliche Verblen-
dung des Mörders geführt worden zu ſein, welcher den, wie
ſchon berichtet, beim Chambregarniſten Behr geraubten Anzug in
aller Morgenſrühe des Montag auf ſeinen eigenen Namen und
ſeine eigene Legitimation verſetzte. Die im heutigen Morgen-
blatte erwähnten Gerüchte, daß der verſetzte Anzug herbeigeſchafft

re

Nicht eine von ihnen hatte der alten hilfloſen Frau gedacht, die, vom Schreck
iichſam erſtarrt, in ihren Seſſel zurückgeſunken war und keine Bewegung machte,

Nur Bianca war bei der Tante zurückgeblieben und ſuchte dieſelbe, bebend vor
igſt, durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel ins Leben zurückzurnfen.
Doch vergebens! Donna Caritca erwiderte nichts auf die verzweiflungsvollen
itten und Rufe des jungen Mädchens, und als Bianca, alle Kräſte zuſammenraff-
d, die Bewegungsloſe aufzurichten trachtete, glitt der ſchwere Körper der Oberin
n dem Seſſel herab, anf den Sammetteppich, der die Marmorſtufen des Altars

und der Thäter ein ganz junger Mann ſei, findet heute ihre

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Beſtätigung. Jm Thathauſe erzählt man ſich allgemein
und die angeſtellten Recherchen beſtätigen es daß ein erſt
achtzehn oder nen gebrigariger Verwandter, der Ermordeten
der Thäter ſein. Die zuſtändige Stelle glaubt im Augenblicke
mit der BVeſtätigung dieſer Nachricht im Jntereſſe der Unter-
ſuchung noch zurckhalten zu ſollen; die Nachricht kommt uns
aber von mehreren Seiten und mit ſolcher Beſtimmtheit zu,
daß wir ſie nicht unerwähnt laſſen können. Mit dem kärglichen
Ertrage aus dem verſetzten Anzuge iſt der Mörder flüchtig ge
worden; man hat aber alsbald ſeine Spur gefunden und, wie
ſchon Eingangs erwähnt, iſt gegründete Ausſicht vorhanden, ihn
heute noch dingfeſt zu machen.

Ein ſchauerlicher Selbſtmord ereignete ſich in dem be
lebteſten Theile Berlins, der Kochſtraße. Jn dem Hauſe 26 be-
findet ſich die italieniſche Weinſtube „Oſteria“, in der von jungen
Jtalienerinnen Weine und echte Biere kredenzt werden. Die
Privatwohnung des Wirthes Leonhardt liegt im vierten Stock,
und hier wohnen auch zugleich die Kellnerinnen. Unter dieſen
befand ſich ſeit einigen Wochen auch ein junges Mädchen von
hervorragender Schönheit, das trotz ſeiner 22 Jahre noch den
Eindruck einer Achtzehujährigen machte und beſonders durch ſein
prächtiges ſchwarzes Haar und die blitzenden Augen auffie.
Das Mädchen war von Anfang an ungemein ſchwermäthig und
ſchen zurückhaltend und wurde durch ſein ruhiges und beſcheide-
nes Weſen bald der Liebling des Hauſes. Als Grund der
Schwermuth gab ſie die Krankheit ihrer Mutter an. Dienstag
Vormittag befand ſich das Mädchen in der Wohnung des
4. Stockes und hatte eben ihr Nationalkoſtüm angelegkt, als ein
Depeſchenbote erſchien und ihr ein Telegramm aus der Heimath
überbrachte. Der Depeſchenbote hatte, das Haus noch nicht
wieder verlaſſen, als er einen markerſchütternden Schrei hörte.
Das junge Mädchen hatte kaum das Telegramm erbrochen und
aus dem Jnhalt den Tod ihrer Mutter erſehen, als es dasFenſter aufgeriſſen und ſich kopfüber auf die Straße herab-
geſtürzt hatte. Der Anblick, den die unglückliche Selbſtmörderin
darbot, war ein entſetzlicher. Der Schädel war halb zertrüm-
mert, beide Arme gebrochen, der Flittertand ihres Koſtüms über
und über mit Blut bedeckt. Zum Glück war der Tod ſofort
eingetreten. Mitleidige brachten den entſetzlich verſtümmelten
Körper in den Hausflur, während die Schädeltrümmer in einer
Molle geſammelt, und mit Sand bedeckt wurden. Die Wirthin
h fiel bei der Nachricht des Selbſtmordes in Ohn
macht. Jn Java befürchtet maſreine vollſtändige Ueberſchwem-
mung von Chineſen, nachdem man ſich überzeugt hat, daß der
Chineſe den ganzen Handel an ſich, zu reißen verſteht. Auf
Java und Madura leben 225000 Chineſen auf Koſten von 21Millionen Javanen. Dabei wird allſeitig der Eifer, die Energie
und Arbeitskraft dieſer Söhne des himmliſchen Reiches rühmend
auerkannt; dennoch will man jede weitere Einwanderung ver
hindern und ſich einem elwaigen Maſſeneinbruch möglichſt widerſetzen ob, mit Erfolg, iſt bei der Schlauheit der Chineſen wohl
zu bezweifeln.

Wollberichte.
Breslau, 30. November. Wollbericht der Handels-

kammer. Jm abgelaufenen Mongt wurden circa 3000 Centner
Wollen aller Gattungen umgeſetzt. Käufer waren deutſche
Fabrikanten und Kommiſſionaire. Preiſe ſtellten ſich bei feſter
Stimmung zu Gunſten der Verkäufer Von Schmutzwollen
wurden circa 1000 Centner zu etwas höheren Preiſen an in-
ländiſche Fabrikanten verkauft. Die Umſätze in Zackelwollen
belieſen ſich auf eirea 800 Centner, welche zu feſten Preiſen von
in r ausländiſchen Fabrikanten aus dem Markte genommen
wurden.

Warſchau, 1. Dezember. Jn Folge des animirten
Verlaufs der Londoner WollAuktion, wie auch der äußerſt feſt
lautenden Berichte der deutſchen Märkte hat ſich auch ſowohl
am hieſigen Platz als auch in der Provinz der Verkehr während
der letzten vierzehn Tage ziemlich lebhaft geſtaltet. Die von
Seiten der Lagerinhober höher geſtellten Forderungen wurden
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(8) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

denn daß nur von einer ſolchen Rettung für die Bedrängte zu erwarten ſei, darüber
waren beide längſt einig geworden.

Der junge Kleriker hatte keine Zeit verloren, um das ſchwierige Terrain zu
ſtudiren, die Mauern und Gräben zu meſſen, die Fenſter der Zellen zu zählen,
die labyrinthiſchen Kreuzgänge und Korridore ſeinem Geiſte einzuprägen doch ſo
viele geheime Treppen und Thüren auch in dem Kloſter zu ſein ſchienen, ſie
waren alle von den älteren Nonnen mit Argusaugen bewacht und mit den Novizen
konnte man ſich gar nicht in Verbindung ſetzen.

Die abenteuerlichſten Pläne, welche die rege Phantaſie Bernardinos ausſpann,
ergaben ſich bei näherer Prüfung als nnausführbar.

Jn düſterer, faſt verzweifelter Stimmung ſaß der junge Mann neben dem
Freunde am Tiſche ſeiner einfach ausgeſtatteten Zelle und blätterte mechaniſch in
dem Prachtbande, den Ramiro aus der Bücherei des Schloſſes Lecco entnommen.

Plötzlich fuhr er auf und Purpurröthe ergoß ſich über ſeine Wangen. Dann
wendete er dem Freunde ſein Antlitz zu und mit dem Finger auf ein Bild in
dem Buche zeigend, rief er mit erſtickter Stimme:

ifall entſtanden, ſondern daß es entzündet worden, um ihr die Freiheit zu erkau Jreis.“
n, und anklagend erhob ſich die Stimme ihres Gewiſſens.

dieſen furchtbaren Augenblicken ihre ſündige Weltluſt zum Vorwurfe und, die
ände faltend, murmelte ſie dumpf vor ſich hin:

„Das iſt die Strafe Gottes dafür, daß ich meinen Bruder und Don Ramiro
ſo frevlem Thun verleitet jetzt muß ich hier elendig verbrennen. Aber ich
ll lieber mein Leben opfern, als allein fliehen und die Tante dem Flammentode
erliefern.“

Jmmer näher ſchien der wüſte Lärm und das unheimliche Praſſeln der Flam-
n zu kommen, kein Lant einer menſchlichen Stimme miſchte ſich mehr darein;
es was Leben in ſich hatte, war geflohen und hatte den Ort verlaſſen, welchen
s Verhängniß dem Verderben geweiht die Oberin und die junge Novize des
oſters, ſie allein waren vergeſſen worden.

Schon ſtürzten die von der furchtbaren Hitze zerſpringenden Scheiben der ho-
n Fenſter klirrend. nieder, auf den Marmorflieſen in tauſend Stücke zerſplitternd
id eine heiße Rauchwolke drang in die Kirche, ſich mit dem Ambraduſte miſchend
d momentane Dunkelheit verbreitend da ließ ſich eine menſchliche Stimme
nehmen:

„Bianca Bianca!“

„Mein Brnder!“
„Bianca!“
Beide riefen es mit faſt erſtickter Stimme und ſchluchzend warf ſich Bianea

die Bruſt des jungen Mannes.
Doch Bernardino faßte ſich zuerſt: „Fort, um Gottes willen, es iſt keine Zeit

verlieren der ganze linke Flügel des Kloſters ſteht in Flammen. Alle haben
gerettet, find im Freien, ich erwartete Dich draußen vergebens.
Jn i Angſt durchſuchte ich das ganze Kloſter nach Dir, durch die

einen Namen rufend, bis ich endlich mit Lebensgefahrrridore ejſend und
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Das junge Mädchen ſchrak empor, neue Hoffnung belebte ihre Seele:
„Hier bin ich Hilfe!“ rief ſie, ſo lant ſie es vermochte.
Und ihr Ruf verhallte nicht ungehört. Die Thür, welche nach der Sakriſtei

hrte, ward aufgeriſſen und Vernardino eilte dem Altare zu, rauchgeſchwärzt, mit
Ajengtem Haar, außer ſich vor Angſt, erſchöpft vom heftigen Lanfe.

Sie ſelbſt machte ſich

„Jch habs gefunden das Mittel, Bianca zu befreien, wenn auch um theueren

Jm erſten Augenblick vermeinte Don Ramiro, daß Bernardino den Verſtand
verloren habe, dann beugte er ſich über das Buch und betrachtete das Bild: es
zeigte ein in Flammen ſtehendes Kloſter, aus deſſen weitgeöffneter Pforte eine

war Santa Clara.

himmliſche Erſcheinung, ſchwebend auf feurigen Wolken, eine ſchlummernde jnnge
Nonne vom ſicheren Tode errettete.

Die Heilige, welche der Legende nach das Wunder vollbracht haben ſollte

Doch dies war es nicht, was die beiden jnngen Männer intereſſirte, ſondern
wie ſie die Eingebung Bernardinos in Ausführung bringen könnten.

Anfangs bebte der Enkel der Medici wohl vor dem Gedanken zurück, ein
Kloſter in Brand zu ſetzen, um eine Novize zu entführen, doch die wilde Energie
ſeines Freundes beſiegte bald alle Bedenken.

„Jch will meine Schweſter der Sklaverei euntziehen, welche die eigenen Ver
wandten, im Einverſtändniſſe mit den verhaßten Spaniern, auf ſie üben wollen und
ſollte ich auch zu einem verzweifelten Mittel meine Zuflucht nehmen.

Was liegt daran, wenn auch der ganze Ban in Flammen aufgeht, der eine
Zwingburg des Aberglaubens und der durch die Spanier unterſtützten Jnqniſition
geweſen! Aus den Trümmmern der Abtei di Caſtello ſoll ſich ein Gebände erheben,
das der leidenden Menſchheit eine Zufluchtsſtätte ſein wird.“

„Aber wenn das Leben Unſchuldiger in Gefahr geriethe“ wandte Don
Ramiro kleinlaut ein.

„Wir werden unſern Plan ſo entwerfen, daß alle gerettet werden können und
nur die irdiſchen Schätze, welche Donna Caritea aufgehäuft, in den Flammen auf
gehen; mit dieſen iſt die Freiheit meiner Schweſter nicht zu theuer erkanft.“

Es bedurfte Bernardinos ganzer Beredtſamkeit, den zaghaften Frennd für feinen
tollkühnen Plan zu gewinnen und erſt, als er am nächſten Tage vernahm, daß
Monſignore Gasparo einer wichtigen Angelegenheit wegen nach Mailand ſo bald
als möglich zurückkehren wolle und daß Donna Eariten am nächſten Abend das
Kapitel der Nonnen zuſammenberufen wolle, um ihnen die neue Schweſter als
tat Aebtiſſin vorzuſtellen, entſchloß ſich auch Don Ramiro zum Handeln.

Bernardino hatte die Kühnheit gehabt, bis in das Privatgemach der Oberin
zu dxingen, wo er ſeine Schweſter wußte,
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von den Känfern bewilligt und iſt ein Preisaufſchlag von ca.
2 bis 3 Thlr. polniſch gegen Anfang vorigen Monqts zu ver-
zeichnen. Deutſche Einkäufer haben wiederum bedentendere
Poſten an ſich gebracht. Hier verkaufte man nach Tomaszow
300 Centner feinere Tuchwolle à 95--97 Thaler, nach Lodz 700
Centner à 98 Thlr., nach Berlin 300 Centner und nach der
Mark Brandenburg Mehreres von mittelfeiner Wolle à 89-—91
Thaler. Von den tieren Woallgaiwg gen erwarben inländiſche
abrikanten einige Partien à 75--80 Thlr. polniſch pro Centner.

In der Provinz ſind folgende Verkäufe zu unſerer Kenntniß ge
langt: Ein Händler aus Bialyſtock hat in Dzialoszyce und Pinc-
zow gegen 550 Eentuer mittelfeine Wolle à 82 Thlr. augekauft;
in der Gegend von Kaliſch ſind gegen 800 Centner mittelfeiner
Wolle in den Beſitz eines Poſener Großhändlers zu uns nube-
kannten Preiſen gelangt. Die Vorräthe in der Provinz ſind
ſchon ſehr erſchöpft, während unſer Platz noch ein bedeutendes
Quantum aufzuweiſen hat, welches hauptſächlich aus feiner und
mittelfeiner Wolle beſteht. Zu konſtatiren iſt, daß jetzt die mittel-
keinen Wollen ſehr bevorzugt werden.
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Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann Carl Rieck in

Bartenſtein. Kretſchmereipächter Oswald Kühndel zu Breslau.
Bierbrauereibeſitzerseheleute Paul und Babette Erlwein in Er
Jangen. Gaſtwirth und Handelsmann Philipp Fiege aus Wieſen-
feld, z. Z. in Düſſeldorf. (Heiligenſtadt). Kaufmann Thaddäus
Kuhn in Karlsruhe. Nachlaß des Kaufmanns und Agenten
Frauz Hugo Ratſch, Jnhaber der Firma Franz Ratſch in Leipzig.
Kaufmann Karl Friedrich Kermann in Magdeburg. Roſalie
Käsbauer geborene Arleth, Handelsfrau zu Metz. Pächter
Huſtav Beaudonin in Magny bei Metz. Chriſtiane Thereſe
Avelt in Erlau, alleinige Jnhaberin der Firma „Th. Apelt“ da-
ſelbſt (Mittweida). Kaufmann Louis Creutzberg, Jnhaber der
Firma Creutzberg und Küppers, zu M. Gladbach. Ehefrau des
bereits in Concurs befindlichen Teuflingsſabrikanten Guſtav
Schneider. Roſalie Schneider geb. Greiner zu Nenuſtadt g. d.
Haide. Kaufmann Chriſtian Müller zu Nürtingen. Carl
Ludwig Birkmann, Schuhwagrenhändler zu Rheydt. Maurer-
meiſter Adolf Tiburtius zu Rixdorf.
Litterariſche Neuigkeiten und Zeitſchriften.

Einem überaus intereſſanten Aufſatz des bekannten
Pſychologen Profeſſor Dr. W. Jeruſalem über Laura Bridgman,
jene berühmte Taubſtumm-Blinde, welche am 24. Mai d. J.
im Alter von 60 Jahren zu Boſton geſtorben iſt, nachdem ſie
ihr Leben trotzdem zu einem glücklichen geſtaltet hatte, begegnen
wir im 4. Heft von W. Spemann's illuſtrirter Familienzeit-
ſchrift „Vom Fels zum Meer“. Der reich und getchmack-
voll ausgeſtattete Weihnachts Band bringt außer weiteren
wiſſenſchaftlichen Eſſays bedeutender Autoren eine Reiſe
ſchilderung aus Galiläa, einen ausführlichen, klunſtkritiſchen
Artikel über die Prämiirten und Nicht Prämiirten der Ber-
liner Konkurrenz für das Kaiſer-WilhelmDenkmal, zwei ſtim-
mungsvolle Weihnachtsnovellen aus Borkum und Bahia, Ge
dichte von E. Stubenrauch und C. Hecker, einen Roman und
eine Novelle van Konrad Telmann und Herbert Bauer und
die von ſo vielen ungeduldig erwartete Fortſetzung des großen,
ſpannenden Paſſions-Romans von Wilhelmine von Hillern.
Am Kreuz. Der Bilderſchmuck des Heftes, die originellen
Textilluſtrationen: Weihnachtsmyſterien, Wiener Wohlthatigkeit,
Galiläa, ſowie die zahlreichen Kunſtbeilagen von bedeutenden
Meiſtern in wunderbarem Holzſchnitt ausgeführt, rechtfertigen
aufs neuc, den großen Ruf dieſer überaus billigen Zeitſchrift
und die Beliebtheit, deren ſie ſich in immer mehr anwochſenden
Leſerkreiſen erfreut.

„Ueber den Stimmumfang 6 jähriger Kinder
und den Schulgeſang.“ Ein Bericht an den Großherzogl.
Badiſchen Oberſchulrath von Ed. Engel, Lehrer der Stimm-
vildung für Sprache und Geſang. Hamburg, Actiengeſellſchaft
vorm. J. F. Richter Ein ſo betiteltes Heftchen liegt uns ſoeben
vor und mit Freuden ergreifen wir die Gelegenheit, Herrn Ed.
Engel“s treffliche Beſtrebungen zu unterſlützen. Es würde
ſicherlich von großem, Segen ſein, wenn auf die Stimmbildung
lbſt kleiner Kinder in der Schule Acht gegeben würde, und der
Berſaſſer behauptet mit Recht, daß durch Nichtbeachtung der
Regiſter faſt alle Stimmen in den Schulen bereits krank ge-

macht werden. Nur in dem einen Punkt können wir dem Ver
faſſer nicht beipflichten, nämlich wenn er behauptet, es gäbe nur
wei Regiſter. Drei giebt es deren ſicher, Bruſt Mittel und
opfſtimme, vondenen jede durch ſogenannte gedeckte Regiſter zu der

andern übergele itet wird. Sicherlich würde es ein Segen ſein,
wenn der allgemeine Geſang Unterricht in den Schulen nur
ſolchen Lehrern anvertraut würde, welche im Stande ſind, die
einzelnen Kinder zuvor in der Stimmbildung anzuleiten dann
erſt nachdem dies S wewen, können Kinder ohne Gefahr für die
Geſundheit ihres Organs gemeinſam im Chor ſingen. Welch
eine Menge ſchöner Stimmen, die ſo vollſtändig für ſpäter ver
loren gehen, würden dann erhalten bleiben.

Standesamtsnachrichten.
GHalle, 30. November. Aufgeboten: Der Haudarbeiter Karl

Friedrich Louis Vinſchein, Weingärken 1 und Sofie Friederike
Meinhardt Thorſtr, 24b. hEheſchließungen: Der Bürgermeiſter Karl Friedrich Wil-helm Redmer zu Schafſtädt und Anna Bertha Ürſin, Meckel
ſtraße 7. Der Eiſendreher Julius Robert Kluge und Auguſte
Klara Küntzlin, Graſeweg 7. Der Maler Jacob Joſef Arnold
und Albertine Leopoldine Klara Sickert, Albrechtſtraße 29.

Der Maurer Robert Schröder, Ludwigſtraße 5 und Frie
derike Alwine Jda Koſch, Ludwigſtraße 3. Der Handarbeiter
Johann Piech und Agnes Wrobel, Schmiedſtraße 13. Der

exeinsdiener Friedrich Karl Becker und Anna Dorothea Au-
Bitte Thilo, Steinbocksgaſſe 3. Der Handarbeiter Heinrich
t Irohmeyer- Lindenſtr. 5 und Marie Friederike Wilke zu
Zſcherben.

Geſtorben: Die unverehel. Friederike Pauline Jda Benne-
mann 22. J., Schützengaſſe 14. Der Kaufm. Karl Waguer 23
J., Klinik. Des Malers Aug. Ulrich S. Karl Hans Walter
2 M., Parkſtr. 5. 1 unehel. S.

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
Gehirnentzündung 3, Carcinom 2, Herzleiden 4, Einge-

klemmter Schenkelbruch und Brand des Darmes 1, Magen-
krebs 1, Nierenentzündung 1, Chorea gravid 1, Entkräftung 2,
Scharlachs, Altersſchwäche 2, Peritonitis 1. Diphtherie 4, Magen-
Darmkatarrh 1, Phthiſis 4, Lungenentzündung 1, Soor 1,
infolge eines Schuſſes 1, Erhängung 1, Epilepſie 2, Brech-
durchfall 1.
Zuſammen 39. Hierunter befinden ſich 7 in hieſigen Kre
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. JGiebichenſtein, 2. Dezember. Etzeſchlietzung: Der Zimmer-
S H. Pechmann und M. Richter, große Brunnen-

raße 33.
Geboren; Dem Geſchirrführer Gautzſch 1 T. große

Brunnenſtr. 41. Unehel. T. Auguſtſtraße 59. Dem Sattlermſtr.
und Tapezierer F. Th. Harniſch 1 S. Triftſtraße 7. Dem Fa-
brikdirigenten, J. H. Rabe 1 S. Fährſtr. 4. Dem Kernmacher

H. O Eilenberg 1 T. Triftſtr. 3. Dem Schankwirth G. A.
E. Becker 1 T. Neues Schützenhaus. Dem Maſchinenſchloſſer A.
C. Th. Linke 1 T. kl. Breitenſtraße 9. Dem Former H. Bach-
mann 1 T., gr. Brunnenſtr. 32. Dem Fabrikarb. F. W. Schiriot
1 T., Angerſtr, 11. Dem Maurer F. W. Vornſchein 1 T. gr.
Brunnenſtr. 55. Dem Fabrikarbeiter G. C. Kunze 1 Tochter,
Ziethenſtraße 33. Dem Manrer C. A. Eichapfel 1 Tochter,
roße Brunnenſtraße 8. Dem Handarbeiter K. J. Linke 1 T.

g r. Dem Manrer M. C. Hienſche 1 S. gr. Brunnen-
raße 14.

Geſtorben: Die Wittwe H. D. Schurig geb. Prätſch 71 J.,
11 M. 5 T. Rehr 7. Die unverehel. R. C. Schönig 61 J.
8 M. 20 T. Reilſtr. 35. Des Zimmerm. A. A. Torge T. 5 J.
11 M., 12 T.. gr. Goſenſtr. 12.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rotheuburg. Thalwärts. 30. Nov.: Thieme, von Do-

bis nach Rothenburg, Bruchſteine. 1. Dez.: Landvoigt, von
Halle nach Brandenburg, Grude. Meier, desgl. Zabel, Nr. I,
von Halle nach Calbe leer. Blauel, von Halle nach Haiuburg,
Zucker. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Kohlen. Herus.
von nern nach Zuckerrüben. 2. Dez.: Wille,
Nr. III, von Wettin nach Calbe, leer. Blauel, von Halle nach
Alsleben, leer. Grieſer, von Brucke nach Mucrena, leer.

„„Bergwärts. 30. Nov.: Hetſch, von Alsleben nach Brucke,
Rübenſchnitzel. Richter, von Bernburg nach Brucke, Rüben

ſchnitzel. Troſchke, von Alsleben uach Schiepzig, leer. T. D
Herzer, von Bernburg nach J
Nr. III, von Calbe nach Wettin, leer. Kuſcholke, von Hambun
nach Halle, Petroleum. Rabitz, von Hamburg nach Wörmliß
Harz. Nagel (Ableichter), von Baxby nach Halle, desgl. Mülle
von Deſſau nach Weitin, leer. Dörband, von Bernburg ne
Schiepzig, leer. 2. Dez.: Korn II, von Calbe nach Halle, lee
Thalheim, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. Schade
von Älsleben nach Halle, leer. Bergeimann, von Bernburj
nach Schiepzig, leer. Hübner, von Bernburg nach Friedebury
Rübenſchnitzel. Schreier, von Plötzkau nach Friedeburg, R
benſchnitzel.

Alslieben. Thalwärts. 30. Nov.: Schmidt, von My
crena nach gebung Mauerſteine.
Capt. Zabel. von Halle nach Calbe, leer.
crena nach Taugermünde, Zucker.
Brandenburg, Grudecogks. Meyer. desgl. Herus, von Friede
burg nach Bernburg, Rüben. 2. Dez. Schleppdampfer, Capi
Wille, von Wettin nach Calbe leer.

Bergwärts.
Calbe nach Wettin, leer. Kuſcholke, von Hamburg nach Halle
Petroleum. Dorbandt, von Bernburg nach Schiepzig leel
Rabitz, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Nagel, von Deſſe
nach Halle, leer.
del, von Arneburg nach Mucrenug, ieer. Hübner, von Berubur
nach rer Schnitzel. 2. Dez. Schleppdampfer, Co
Korn, von Calbe nach Halle, leer. Thalheim, von Schönebe
nach Cröllwitz, Säure. Feldmann, von Bernburg nach M
creng, leer.
Roth, von Stettin nach Alsleben, Roggen.

Friedrich, von My

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. December.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannkh
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 5, Hambut

1, Memel 1, Paris 7, Karlsruhe 10, München
Breslau 2, Berlin 1.Eine ziemlich umfangreiche Depreſſion, ſtarke Niederſchläh
verurſachend, liegt zwiſchen dem Schwarzen und Baltiſche
Meere, während der Luſtdruck in einem Streifen von No
ſkandingvien nach Südfrankreich am böchſten iſt Jm weſtlich
Mittel-Euxopa iſt das Wetter ruhig und kalt, in Fraukrei
heiter, in Deutſchland trübe und neblig. Jn Karlsruhe liegt
Temperatur um 12 Grad nuter der normalen. Breslau mield
v ſhl Niederſchlag und Schneehöhe 26 em. Wien 24 mm Ri

erſchlag.

Tages-Kalender für Donnerstag 5. Dezember:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden vet

liehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunde

Muſenm der Provinz Sachſen für heimattzl. Geſchich
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Don
gaſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Caro
Likademie der Raturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.Klin
am Domplatz. Börſeuverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäu
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverf.: Nachm. von 45 U
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 b
10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr Caf
David. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Aben
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſche
Turnberein: Fechtunterricht von Abends 9 Ubr
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. BVerba
deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a.
im „Egfs David. 1 Tr. Halleſch. Turuverein: Turnſtun
9——10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz NuderClub „Stu
vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Aut
matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v.
Uhlg, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 8-
u. 2—6 Ühr. Votaniſcher Garten 8-12 u. l-r6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnug. Inſpektor Merte
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſenh
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
h che Mädchen Herberge, Marthabans, Gottesacke
gaſſe 2.

N Donnerſtag, nicht Freitag, 6 Uhr garM. SKing-Ak. Sohn

eeeèeäè e r m. „;.,;,e!3eaaereaaeaeraaaereeaeemmwaAAaaauunznucſcrtetercnralgleraettaſſnge on n

Landvoigt, von Halle

1. Dez.: Schleppdampfer, Capt. Wille, vo

Müller. von Deſſau nach Wettin, leer, Mi

Hehring, von Magdeburg nach Alsleben, ler
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Das Buch mit der Geſchichte der Heiligen hatte noch einmal deu Vorwand da
zu abgeben müſſen.

Während Donna Caritea die kunſtvollen Jnitialen wohlgefällig betrachtete,
hatte Don Bernardino Gelegenheit, in flüchtigen Worten der Schweſter von einem
kühnen Unternehmen zu ſprechen, das ſie noch im letzten Augenblicke frei machen
ſollte. Doch hütete er ſich, dem ängſtlichen Mädchen die Wahrheit zu ſagen.

Don Rainiro hatte verſprochen, alles Nothwendige bereit zu halten. Er
wollte des Freundes und Biancas am Eingange des Waldes von Barri harren,
mit einer Schaar Bewaffneter und einer Sänfte.

Für Beruardino war ein Pferd und ritterliche Gewandung vorgeſorgt. Erſt
wenn das Mailändiſche Gebiet überſchritten war, ſollte ein Prieſter das junge
Liebespaar zuſammengeben; dies hatte Don Ramiro dem Freunde geloben müſſen,
der das Geſchick der Schweſter geſichert ſehen wollte.

Mit den gemiſchteſten Gefühlen, doch in begreiflicher Spannung, ſahen Alle
der Entſcheidung entgegen, welche der nächſte Abend bringen ſollte.

VII. Kapitel.

Die Flucht.

Die Kloſterglocken mit ihrem monotenen Gelänte riefen die Nonnen zuſammen:mälhe verließ ihr Lager mit einem Seufzer, aber da galt kein Zögern, ſe mußten

ſich alle im Chore verſammeln, um Gebete zu ſprechen, anſtatt wie andere Sterb
liche der Ruhe zu pflegen.

Jm Jnnern des Kloſters herrſchte noch tieſes Schweigen, dann wurde hier
und da eine Thür geöffnet und die Nonnen ſchlüpften geräuſchlos aus ihren Zellen,
D. langen Korridore entlang, in ihren weiten weißen Gewändern Geiſtererſchei-
nungen gleicheud.

Beim zweiten Läuten waren bereits alle auf dem Chore angelangt, doch es
herrſchte heute keine andachtsvolle Stimmung und auf den meiſten Geſichtern lag
echt weibliche Neugierde ausgeprägt.

Bald darauf ward der ſchwere Vorhang abermals zurückgeſchlagen und, gefolgt
von der bleichen zitternden Bianca, erſchien Donna Caritea auf dem Chore.

Sie hatte Feierkleider angelegt und ließ ſich auf dem Seſſel der Prälaten
mieder, was nur bei außerordentlich feſtlichen Anläſſen zu geſchehen pflegte.

Auf ihren Befehl wurden in aller Eile ſämmtliche Lampen entzündet und die
unzähligen Wachskerzen vor den einzelnen Altären. Die Kirche ſtrahlte förmlich
im Lichterglanze, als Don Gasparo, gehüllt in die biſchöflichen Gewänder, in der
ſelben anlangte.

Es war klar, daß etwas Ungewöhnliches ſich ereignen ſollte, und einige der
älteren Nonnen flüſterten einander zu, daß nicht nur die Einkleidung einer Novize,
ſondern die Wahl der künftigen Aebtiſſin zu erwarten ſei. Donna Caritea in ihrer
Hinfälligkeit, die nun ſo klar zu Tage getreten, glich einer galvaniſirten Leiche und
man konnte bemerken, daß nur die ſtarke Willenskraft und die Energie der merk
würdigen Frau die Seele in der gebrechlichen Hülle zurückhielten.

Und ſo war es auch; Donna Caritea wollte nicht eher aus dieſem Leben ſchei
den, bis der Plan, den ſie gefaßt, ausgeführt, ihr Werk vollendet war.

Mit großer Anſtrengung erhob ſie ſich und unter allgeminem Schweigen hielt
ſie eine Anſprache an die Verſammelten, in welcher ſie mit kaum vernehmlicher
Stimme betonte, daß ſie ihres Alters und der zunehmenden Kränklichkeit wegen ihr
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heiliges Amt niederzulegen gezwungen ſei und den geliebten Schweſtern für ih
treue Anhänglichkeit und den bewieſenen Gehorſam Dank ſage.

Ein Huſtenanfall verurſachte eine unfreiwillige Unterbrechung, dann fuhr t
Oberin fort:

„Jch mache von meinem, mir von Seiner Heiligkeit dem Papſte verliehen
Vorrechte Gebrauch das auch die weltlichen Herrſcher anerkannt und beſtäti
haben indem ich meine Nachfolgerin ſelbſt erwähle.

Alle Rechte und alle Pflichten meines heiligen Amtes, alle Ehren, welch
deſſen hohe Würde verleihen, gehen über auf ineine Nichte Bianca Visconti.“

Erſchöpft ſank die Greiſin auf den Prälatenſtuhl zurück, und während ein
murmel durch die Reihen der Nonnen ging, trat Don Gasparo vor den Altar u
intonirte mit voller Stimme das Te Deum. Brauſend fiel die Orgel ein und d
Nonnen vermiſchten ihren Geſang mit den feierlichen Tönen derſelben.

Als das Te Deum beendet war, ſollte die Zeremonie der Einkleidung folge
Wer je einer ſolchen in der katholiſchen Kirche beigewohnt, wird wiſſen, daß ſ
der rührenden und herzbewegenden Momente viele hat, beſonders, wenn es ſich un
eine Novize handelt, die nicht aus Neigung den geiſtlichen Stand erwählt.

Letzteres war bei der armen Bianca der Fall, welche mit zagender Seele de
entſcheidenden Augenblick entgegenſah.

Mehr todt als lebendig ließ ſie ſich bis zu den Stufen des Altars führe
wo ſie auf die Kniee ſauk. Zwei Schweſtern zogen ihr den weißen Schleier von
Haupte und in üppiger Fülle floſſen die gelöſten Locken über ihre Schultern hera

Don Gasparo begann nun die Novize mit wohlgeſetzter Rede vorzubereit
und ihr das Verdienſt klar zu machen, welches ſie haben werde, wenn ſie der We
entſagt, auch forderte er ſie auf, fortan ihr Herz loszureißen von allen irdiſche
Banden und allein nur dem himmliſchen Bräutigam zu weihen.

Friedeburg, Rüdenſchnihel. Wie wei
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Bianca hörte nichts von dieſen frommen Ermahnungen, das Knirſchen der ei
geroſteten heiligen Scheere, welche beſtimmt war, ihr reiches Gelock vom Hauf
zu trennen, ließ ſie zuſammenſchauern.

Schon berührte das kalte Eiſen ihren weißen Hals und ſie fühlte ſich de
Vergehen nahe, als plötzlich die Kloſterglocke geläutet ward, aber es war nicht da
ernſte feierliche Geläute, welches zur Andacht aufforderte, ſondern in wilde
Schwingungen mußte die Glocke ſich hin und her bewegen, um dies Sturmgeläl
ertönen zu laſſen, das wie ein Nothſchrei zum Himmel draug.

Verworrener Lärm, Hilferufe, Rädergeraſſel drang zugleich an das Ohr de
erſchreckt Lauſchenden und jetzt mit einem Male erhellte ejn röthlicher Schein
hohen Kirchenfenſter.
Ch „Feuer!“ rief eine der Nonnen entſetzt, und „Feuer!“ „Feuer!“ tönte es

ore.
Eine unbeſchreibliche Verwirrung entſtand.
An allen Ausgängen der Kirche drängten ſich flüchtende Nonnen.

Don Gasparo hatte zuerſt ſeinen Plaß am Altare verlaſſen und war hinan
geeilt, im Beſtreben, da Hilfe zu leiſten, wo die Gefahr am dringendſten erſchie
Er mußte von ver Anſicht ausgehen, daß die andern ihm folgen würde

vielleicht hatte er auch gemeint, daß die Kirche nicht gefährdet ſei, kurzum, er ha
weder auf die Nichte, noch auf die Oberin Rückſicht nehmend, dem Herde des Fe
ers ſich zu nähern geſucht.

Wie eine Schaar aufgeſchreckter Tauben, da und dorthin flatternd, ſo eil
die Nonnen in den weißen Kutten davon, ohne Ueberlegung, allein getrieben ve
dem Jnuſtinkte der Selbſterhaltung.



gweite Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Wörmliß

Müller

burg nag
alle, lee

Schade
Bernbur
riedeburg
durg, R

von Mu
pdampferlß
von Mi
Dalle nag

Galle, Donuerstag, 5. Dezember 1889.
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Halle's größter Induſtrie -Bazar.

Stets das N Gryßartigſte Auswahl! Billigſte Preiſe!

c C 7 3S W 4 e S 53ch ST f2 S r 2 4 T r eCigarren und Cigar- Friſir Lampe, Taſchenmeſſer
ſiehe Abbild., von 50 bis

3,00 das Stück.
bildung 50

ff. Etuis 2 Daſſelbe ff. polirt 1

Se
e Große Märkerſtraße 28, nahe am Markt, S

Pusgeſtattet mit vielen Veuheiten, W eröffüeten und halten dieſelbe hiermit empfohlen

S Kurz-, Galankerie- und Spielwaaren, Kunſt- und Luxusartikel.
c r Se SPICIVV a Aer r I.

chenmeſſerTaf
mit Cocosſchaglen, wie Ab Neuſilber u. echt Perlmutter

r Sohn.b „„Stu ne mwegen Aufnabe des Geſchäftes
von Ching- u. Japanwaaren:

e BRBroncen, Porzellanen,ßotte sachen Lederwanaren, Kasten mr
Lasesetten, feinen Knunst-

ihr ganz gergenständen, Vasen,
(30 Tar a vents, Vächern,

Schinuck-Gegenständen,ä Rilder-Bahmen, Leneh-
ter, Schalen und vielenhochfeinen aparten Gegen-
stäncden die mein neu und
reich aſſortirtes Lager enthält,
biete ich zu den billigſten Preiſen
und empfehle dieſen reellen Aus-
verkauf geneigter Beachtung

G. Grröheg,
Leipzigerſtraße 107.
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zen Farben, ſtreichſertig, in Flaſchen
von 25 50 Pfennig [3043

ig folg Steinbackh,
in und d

daß ſ. AdlerDrogerie“, Königſtr. 16

28. Große Märkerſtraße 28.
W gegründet 1834,

empfehlen ihr Lager von

lampen, Salon-, Tisch-. Hand-, Wand- und Vachtlampen, ſarbige Ampeln ete.

Ausſtellung der Tiſchlampen l. Etage.
W Rrenner der Lampen

Deutschlands und Ocesterreichs,

in grösster Answalil.
Vogelkäßge in vorzüglicher Auswahl.
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hlt.
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ie der We

Helmbold Co.,
22) Leipzigerſtraße.

Proncen in Pulverform u. ſrſiſſig,
flitterbroncen in prachtvollen Farben,
oldſand, Vroncetinktur, alle Sorten
el u. Spirituslacke, Pinſel, Leim,
iſchleim, Gummi grabicum, Por-
ellankitt, Anilinfarben in Packeten
un Selbſtfärben von Kleiderſtoffen,
händern, Moos u. Gräſern empfehlen

Wüärmflaschen in Zinn, Kupfer und Meſſing.

Haus- ind Küchengeräthe eigener Pabrikation.
Emaillirtes Kochgeschier

en irdiſche

hen der

Pelzkragen verloren von Karlſtraße
ophienſtraße bis Withelmſtraße. Geg.

„Pelohnung abzugeben Karlftr. 20. p.
Ferdinand Weber sohn,

er b

reits üäns Beste und Empfehlenswertheste der Saison aus den renommnirtesten Fabriken

empfehlen unter ſtrengſter Reellität zu billigen Aber ſecsten Freisen ſ

ſſaldallatheater

Direktion Sebald Hubert.
Neues Programm!

Miß und Mr. ocama Tavero-
japaneſ. Verwandlings-Equilibriften

Gebrüder Techow, Bravour-
Reck-Turner. Mlle. MarthaJeromna, Kugellänferin mit abgerich-
teten Tauben. Thee Rayos,d Komiſch-Excentriſch. Fräulein Annaet ole We am G Rieder und Herr H. Werner,e Wiener Geſangs Duettiſten. Fräuleineiene Beiinskoajn, ruſſiſche Na

78 wer W i S r c reDoſſelbe bietet die K'sst ASW aII uer Arten von Kronlenentern, Rüngtze- e e
vier Schweſtern FPranklin, Bra
vourkünſtlerinnen an den römiſchen
Ringen. (Auf allgemein. Wunſch weiter

engagirt (1895
Kaſſeneröffunng 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mechaniſch-antomgtiſche

Kaffee-, Thee-Geschirr, Service, Kaffeemaschinen, Borzelinslampen mit Kessel Kunſt- u, Muſikwerk-
in Engl. Kupfer-, Britanniametall-, Nickel-, Neusilber- u. Messing-Wanren.

ff. lackirte Waaren, Kaffeehretter, Fruchtkörhe, Zuckerkästen etc. Ausſtellung n
u Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. Ieipzigerstrasse, 1. Et.

Kohlenkasten, Kohlenkanonen und Ofenvorsetzer, Geräthhalter nebſt Geräthen, permanent geöſſaet vorm. 9.-7 Uhr Abends.
Eintritt für Nichtkänfer 50 g.

Sonntag, d. 8. Dezbr.
Sattelgesellschaft.

Ein Strickbentel, enthaſtend Strick-
zeng, Taſchentuch und Handſchuhe am
Leipziger Thurm verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben Steinweg 32.

3091

vom Haup Sorauer Wachswanaren.te ſich de Die Verkanſsſtelle von Sorauer Wachstwwaaren, welche die einge
te ſ gene Firma J. F. Steemann bisher inne hatte, haben wirübernommen
ar nicht dand empfehlen: Altar u. Tafelkerzen in allen Größen Wagen u. Hand

in wildcſaternenlichter, Chriſtbaumlichter, Wachsſtock gelb u. weiß. Pyramiden u.
Sturmgelätf in belannter tadelloſer Veſchaffenheit und zu billigſten Preiſen. [21

Meimboldä Co. Leipzigerſtr.

große Märkerſtraße 28.

Schein HBisernme HKinderschlitten
empfiehlt

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Christian Glaser,
gr. Klausſtraße Nr. 24.

7 S2 h S

r 2 5 verhütet das
Aufſpringen der Haut und entfernt

Spröde und Röthe anf Geſicht
R und Armen. Eine Nacht genügt die

aufgeſprungenſten Hände wieder
geſchmeidig zu machen.

Gebr. Keller Halle a /s GHalle a. S.,
ar hinaun
ten erſchie
en würde
m, er ha
de des Fe

alke'sche u enin.Speciat-uppenhandluung und Reparaturen- AnstaltLeipzigerstrasse 29 a. Thurm- [2617
a. V. Mittwoch: Herrenabend.

Gr. Ulrichſtr. 10.
d. Preis 20

3030)
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trieben ve teisekKoffer

eisetaschen

Co
Närnberger Lodkuehen

Packete von 6 Stück 25 Pfg.
Feine Baſeler Rlisen

Wneronen, Marzipan,
Lebkuchen in runden Sch ach

teln empfiehlt friſch

G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 107.

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen VnoGlycerinſeife. Allen Haushaltungen u-
Wiederverkäufern ſehr zu empfehle
96) To. Cvellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien Fabrik.

nur eigene Fabrikate empfiehlt C. Abelmann Sohn

Koffer Faprik,

Leipaigergtr. 51,
2,Geschäft Gr. Steinstr. S.
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Prospect.

Rauchwaaren-Zurichterei Färberei,
Actien-Gesellschaft vorm. Louis Walter's Nachfolger

in Markranstädt bei Ieipzig.

Durch notarielle Verhandlung vom 6. November 1889 wurde die Actien-Gesellschatt unter der Firma Rauchwaaren-Zurichterei Färberei Actien-Geselischaft vorm.
Louis Walter's Nachfolger errichtet und am 26. November er. in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts Markranstädt eingetragen.

Der Sitz der Gesellschaft ist Markranstädt. Die General-Versammlungen finden je nach Bestimmung des Aufsichtsraths in Berliu, Leipzig oder Markrau-

1200000 Mark
Das Actienkapitaf der Gesellschaft beträgt

und ist eingetheilt in 1200 Stück auf den Inhaber lautende Actien à 1000 welche sämmtlich von den Gründern theils als vollgezahlt Ubernommen, theils voll.
zahlt sind.x Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.

Das Geschäftsjahr der Actien-Gesellschaft läuft vom 1. August und endet am 31. Juli des darauf g Jahres. Die Actien-Gesellschaft begann ihre
Thätigkeit mit dem Tage der Eintragung in das Handelsregister, dem 26. November 1889; es gehen jedoch Nautzen, Lasten und Abgaben der Firma Louis Walter
Nachfolger in Markranstädt bereits vom 1. August d. J. ab für Rechnung der Actien-Gesellschaft, so dass das erste Geschäftsjahr mit dem 1. August 1889 beginnt un
mit dem 31. Juſi 1890 endet.

2weck der Gesellschaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma Louis Walter's Nachfolger in Markranstädt betriebenen Ranchwaaren-Dampfzurichterei und
Färberei, sowie überhaupt die Herstellung und der Vertrieb industrieller Artikel; die Betheiligung bei solchen Unternehmungen und Ausbeutung von Patenten. Die
Errichtung von Zweigniederlassungen ist zulässig.

Zur Erreichung dieses Zweckes bat Herr Hermann Steinbeck, als alleiniger Inhaber der Firma Louis Walter's Nachfolger, die von ihm unter dieser Firma
betriebene Rauchwaaren-Dampfzurichterei und Färberei mit den dazu gehörigen, in Markraustädt bei Leipzig, Leipziger Strasse 4 belegenen, Brandkataster No.
Fol. 4 des Grundbuches für Markranstädt verzeichneten Grundstücken und Fabrikeinrichtupgen, mit den sämmtlichen zum Betriebe gehörigen Masehinen, Utensilien,
Mobilien, Pferden, Wagen, Geschirren und Werkzeugen, sowie ferner zum Inventurwerthe vom 1. August 1889 Cassa- und Wechselbestände, Betriebsmaterialien, fer-
tigen und halbfertigen Waaren, Banquier-Guthaben, im Voraus bezahlte Prämien und Patente zum IIlationspreise von A 1130260 86
ferner Debitoren im Betrage von 69 739, 14 2um gleichen Preise mit 6969739,in die Actien-Gesellschaft eingebracht, so dass der Gesammt-IIllationspreis 1200000,beträgt.

Für diese Einlage sind Herrn Hermann Steinbeck 1168 Stück als vollgezablt geltende Actien à 1000 1168000 .4 und 32000 .4 baar gewährt
Worden.

Die restlichen 32 Stück Actien sind von den übrigen Gründern übernommen und ist der Erlös mit 32000 an die Kasse der Gesellschaft baar gezablt
worden.

Die Grund Bilanz der Actien-Gesellschaft stellt sich wie folgt:

Acte Passe v.vwvGWwaonnaweeevwowwooo—rsxmsßvbonwokeelthſnununpiarnwſnuurchgaentcnctkhnkkſvssme SGSAäSGBSSSSo=oxknweus
3

An Immobhilien- Conto Per Actien-Captal-Conto 1200 000Grund und Boden mit Gebäuden 685 000Maschinen Conto:
137 052Maschinen incl. Dampfheizung SWerkzeug., Utensilien- und Inventar- Conto 10 448

„Pferde-, Wagen- und Geschirre- Conto 7500„MWaaren-Conto:

fertige und halbfertige Waaren 84 434 22Materialien-Conto:

Betrichsmaterialion 33 502 40Patent- Conto e e a e e 7 e 530„Voersicherungs-Conio:

im Voraus bezahlte Prümien 706 15v Cassa- und Wechsel- Conto 99 486 94y Oehitoren-Conio 69 739 14Banquier-Guthaben 71601 158 1200000 1200 000Die inferirten Grundstücke haben einen FPlächeninhalt von eirca 5200 (Dm, wovon circa 3 450 o m. bebaut sind.
Die im besten baulichen Zustande befindlichen Gebäude bestehen aus 1 Wohnhaus, 10 PFabrikgebäuden, 1 Comptoirgebäüude, 2 Kessel-, 1 Masehinenbau

sowie diversen Schuppen und Nebengebäuden. Grundstücke und Gebäude sind von dem gerichtlichen Sachverständigen für das Baufach beim Königl. Land- un
Amtsgericht zu Leipzig, Herrn Baumeister H. Altendorff, am 31. August 1889 auf 710 000 Mark geschättzt.

Die Maschinen, darunter 2 Dampfmaschinen von zusammen 35 Pferdekraft, 2 Dampfkessel von zusammen 164 m. Heizfläche, sowie die zum Betriebe er
forderlichen Hülfsmaschinen und Dampfheizung sind von dem Civil- Ingenieur Herrn B. Pörschmann in Leipzig am 2. September 1889 auf 137052 .4 gesechàä
Worden.

Die Utensiſien, Werkzeuge, Mobilien, Pferde, Wagen und Geschirre sind von demselben Sachverständigen auf zusammen 22994,85 taxirt worden.
Die Waaren- und Betriebs- Materialien sind zu den Bnchwerthen nach der Inventur des Vorbesitzers vom 1. August 1889 übernommen.
Für den richtigen Eingang der Debitoren im Betrage von 69739,14 sowie der inferirten Wechsel hat der Vorbesitzer die Garantie übernommen; die Le

teren sind jedoch bereits eingegangoen.
Die Betriebs-Resultate der Firma Louis Walter's Nachfolger in Markranstädt stellten sich nach Abzug aller Handlungs-Unkosten und nachdem die Ausgaben

diejenigen Neuanfertigungen und Reparaturen, welche durch die eigene Schlosserei und Tischlerei hergestellt sind, aus den Betriebsmitteln entnommen und auf U
Kosten- Conto verbucht wurden, wie olgt:

a e T s nach Abschreibungen einen Ueberschuss
1884/85 mit 6685,83 von 4 9739,80 von 119725,44
1885/86 838140,03 „11377,35 162799,691886/837 „9911,85 „14988,48 203 133,97
1887/88 „I12058,7 „1393952 II14895,04 durch Strike beeinträgtigt
1888/89 „12309, 0 9754,62 „„206 075,65

Diese Gewinne resultiren grössientheils aus dem Zuriehten und Färben von Rauchwaaren (Pelzwaaren), welches für fremde Rechnung gegen Lohn ausgeführt wird.
Die seit dem Jahre 1860 bestehende Fabrik beschäftigt in und ausser dem Hausse eirea 450 Arbeiter und hat einen Kundenkreis von eirea 1300 Firmen
Im laufenden Geschäftsjahre hat sich der Betrieb des Etablissements in günstiger Weise weiter entwichkelt.
Sämmtliche Kosten der Errichtung der Actien-Gesellschaſt hat der Vorbesitzer Herr Hermann Steinbeck übernommen
Die Actien-Gesellschaft ist frei von jeder Hypothekenschuld und verfügt über hinreichende Betriebsmittel.
Die Vertheilung des Reingewinnes geschieht nach S 36 des Statuts wie folgt:

1) zu dem Reservefonds tfliessen 59 und zwar so lange bis 10 des Actiencapitals erreicht sind.
2) an die Directionsmitglieder und Angestellten der Gesellschaft wird nach näherer Feststellung durch den Aufsichtsrath eine Tantième bis zu 6 unäd
3) an die Mitglieder des Aufsichtsrath eine Tantieme von 6 gewüährr.
4) der alsdans verbleibende Reingewinn wird als Dividende auf die Actien vertheilt. Der General Versammlung steht indess das Recht zu, einen The

des bilanzmässigen Reingewinnes nach PDotirung des gesetzlichen Reservefonds zur Anlegung von Specialreserrefonds zu verwenden.
Die Herren H. Steinbeck und G. Ott erhalten auf die Dauer des mit ihnen abgeschlossenen Directorialvertrages keinen Gehalt, sondern eine Tantième von

5 des Reingewinnes und zwar von dem Betrage, welehber verbleibt, nachdem der gesetzliche Reservefonds gekürzt ist.
Oie Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Gesellschaftskasse,

bei dem Bankhause A. Busse Co. in Berlin
und der Credit- und Spar-Bank in Leipzig.

Den Vorstand bilden der Vorbesitzer Herr Hermann Steinbeck, welcher sich zunächst bis 31. Juli 1892, und der bisherige technische Leiter Herr (Gottfri
Ott, welcher sich bis 31. Juli 1894 zur Leitung des Unternehmens verpflichtet hat.

Der Aufsichtsrath besteht 2. Zt. aus den Herren Stadtrath Carl Ronninger in Markranstädt, Vorsitzender, Director Carl Staffelstein auf Grube Mansfeld, stollver
Vorsitzender, Kammerath Ernst Wilh. Pfau in Dresden, Banquier Traugott Busse in Berlin und Banquier Carl Kaufmann in Berlin.

Markranstädt, den 30. November 1889.

Rauchwaaren-Zurichterei und Färberei, Actien-Gesellschaft
vorm. Louis Walter's Nachfolger.

H. Steinbeck. Gottfr. Ott
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Subseriptions- BedingungenAank Granä des vorstehenden Prospectes legen wir die Actien der

Rauchwangren-Zurichterei G Färberei, Actien-Gtesellsohaſt
vorm. Louis Walter's Nachfolger

am Sonnabend, den 7. December 1I889
io den Ublichen Gesechäftsstunden

sowie bei
er nachstehenden Bedingungen zur Subseription auf:

an unserer Kasse in Berlin,
der Kasse der Credit- und Spar-Bank in Leiprig,

1. Der Suberiptionspreis ist auf 130 zuzuglich 4 Stückzinsen vom 1. August er. bis zum Abnahmetage festgesetet.
2. Bei der Subseription ist auf Erfordern eine baare Caution von 10 des Nominalbetrages zu hinterlegen.
3. Der frühere Schluss der Subsecription bleibt uns vorbehalten; die Zutheilung erfolgt nach unserem freien Ermessen unter bhaldmöglichster Bepachrichtigung

an die Subseribenten.4. Die Abnahme der zugetheilten Actien hat am 11. December er. gegen Zahlung des Preises (1) zu erfolgen.

Berlin, den 4. December 1889.

S Neu eröffnet!

Kunsthandlung,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Iuxuse- und Kunst-Gegenständen,
vorzöglien z Weihnachtsgeschenlcem geeignet, als:

Statuetten von 50 Pfg. bis 100 Mk.
Tafelaufsätze in ecuivre poli, Bronpce,

Alfenide u. Majolika von 5 bis 90 M.
per Stück.

Wandgemälde, Relief mit euivre poli-
Rahmen.

Trinkhörner, Bowlen in Majolika, cuivre
poli, Bronce, Alfenide von 9 bis 95 Mk.
per Stück.

Feine Holzwaaren mit eingelegter Arbeit.
Toilette-Spiegel mit cuivre poli-Beschlag.
Blumenständer., Blumentische und Pal-

menständer.
Sänlen fiir Statuetten aus cuivre poli,

Holz und Bronce
Rauchtische, Etagèren u. Blumentische

aus Kunst-Pisenguss, ecuivre poli und
Bronce.

Wanduhren in reich decorirten Holz- und
Metall-Gehäusen,

Vogelbauer mit kunstvollen Gestellen.
Consolen aus Elfenbein u. Gyps, Porzellan

und Holzsechnitzerei.
Necessaires aus Metall, Plüsch u. gepresstem

Leder mit Malerei u. Musikwerken.
Cigarrenkästen mit Holzschnitzerei u. aus

Metall und Majolika.
Nippes-Figuren und Briefbeschwerer.
Terracotta-Figuren m. Elfenbein-Veberzug.
Photographie- und Notenständer,
Schreibzeuge aus Porzellan mit feinster

Malerei.
Urnen, Vasen und Rauch Service aus

Indischer Bronce getrieben u. gravirt.
Teller und Wandbilder aus Porzellan und

Terracotta.

S N en eröffnet!
Geiststrasse 36,

Photogr. Copien berühmter Maler (z. B.
Makart) eingerahmt.

Schmuckkästen u. Schatullen mit euivre
poli-Beschlag.

Thee- und Kaffee-Service, Fruchtkörbe,
Zuckerkasten, Weinständer aus
Alfenide.

Globuse mit Alfenide-Ständer.
Luxuriöse Spielsachen für Kinder, als:

Waschservice, Puppenkoffer, Himmel-
betten.

Kleinere Spieldosen, Symphonions von
3 bis 60 Mk.

Künstliche Blamenbouquets, Makart-
bouquets.

Zweige u. Pflanzen f. Jardinièren u. Vasen.
Chinesische Nippessachen (Frösche, Spin-

nen, Vögel)
etc. etc, ete,

A. BRusse C Co.

Wilh. Masoh, Sehwetschkestrasge W

W Alle Gegenstände sind mit festen Preisen markirt u. stehen den geneigten Herrschaften zur Ansicht u. Prüfang bereit.

T Feue M ustervon Neujahrskarten zum Eindrucken des Namens
empfiehlt und erbittet gefl. rechtzeitige Beſtellungen

V. C 0ebisoh, gr. Steinſtraße 66.
Oelmalkaſten, Aquarellmalkaſten,

feinſte Malkaſten für Kinder, Spritzapparate, Paſtelletnis, Skizzenbücher,
WMalvorlagen, Staffeleien, frauzöſiſche Porzellanfarben, nebſt großer Aus-
wahl Holz-, Terrgeotta-, Segeltuch- u. Lederſachen zum Bemalen empfiehlt

Manergaſſe 3. H. Bretschneider.

Für ter mempfehle Abziehbilder auf Glas und farbige Bilder in verſchiedenen

Breiten, 13047Mauergaſſe 3. H. Bretschneider
reinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zur gefl.

Nachricht, daß ſich mein 305Hehl. Producten-Gegchäſt
jetzt jn meinem neuerbauten Hauſe Ranniſcheſtraße 12 13 befindet.
Täglich friſches Roggenbrod der Leip;. Brodfabrit
und pa. Stollenmehl der Wurzener Kunſtmühlenwerke halte ich beſtens

empfohlen HochachtungsvollPraung Mr.
Spezial-Spielwaaren- Handlung von

Töpferplan II. C. Zehe, am Leipz. Thurm
nicht Puppenklinik

empfiehlt alle Reuheiten in Spielwagren, Puppenköpfe in Patent, Bisquit,
Wächsguß; Holzköpfe, die neueſten, Glieder-Lederbälge, Arme, Schnuhe,
Strümpfe und feine Metallſpielwaaren zu billigſten Preiſen.

leichzeitig epfehle zu paſſenden Weihnachtsgeſcheuken: Große Aus
wahl in Harzer Kangrien- und exotiſchen Vögeln, paſſende Vogelkäfige,
Agqunarien, Goldſiſche, Gläſer, Ständer und Vogelfutter, auch Harzer Vogel

bauer verſchiedener Größen. 13048
r. No. Kupferschmiederei,

alle a. S., Meckelſtraße 6, gegenüber den Kliniken.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach gehörigen Arbeiten, ſowie
Anlagen von Waſſer- und Dampfheizungen. Pumpen und Waſſerleitungen

rc. Kupferkeſſel und Badeöfen billigſt. [3050
G Reparaturen und Verzinnungen prompt.

A. Riese,Jabrik künſtl. Vlumen und Sfſlanzen,
Große Steinſtraße 17,

ewpfiehlt in reicher Auswahl als vaſſende Weihnachtsgeſchenke Aparte Neu-
heiten in: Rall-Coiffüren mit Garnituren, Künstl. Topfofanzen
in naturgetreuer beſter Ausführung, Füllungenfür Jardinièren, Vasen-

bouquette, Blüthen-, Früchte- Zweige ſehr naturgetreu!
Gold-, Silber- und Brautkränze ete.Gothaer Lebensversicherungsbank.

Haupt Agentur Halle (Saale).

gebände,

28
Der Verkauf der Naßpreßſteine geſchieht nach

wie vor hier in Halle in dem
von Madaischen Braunkohlen-Geschäft

e Nauergasse 8
ebenſo wie in Dschnerben, wo dieſelben
von der bekannten beſten Braunkohle angefertigt
werden.

Prima Rinderkochfett
Reines Schweineschnmalz 8

9 Pfd. zu Mk.
I lSüssrahm-Tafelnargarines

verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme
Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes

zu Eſſen an der Ruhr. [15 13

Herm. Hellerz“s Reſtaurant
Gr. Ulrichſtr. 36, z. gold. Schiffchen Gr. Ulrichſtr. 36

Donnerſtag, den 5. Dezember

X AIX r

Früh 10 Uhr Wellfleiſch, Abends Suppe n. diverſe Wurſt.
Eisenbahn-Direetionsberirk Erfurt.

Aussehreibung.

Für den Verkauf von alten, im dieſ
ſeitigen Bezirk lagernden unbrauchbaren
Stahl- und Eiſenſchienen, Herzſtücken,
Weichenzungen von Stahl und Eiſen,
Zink, Kupferniederſchlag, Glasabfälle,
alte brauchbare Laſchen und Tele-
graphendraht von Eiſen iſt Termin auf
Dienſtag den 17. Dezember d. Js.

Vormittags 11 Uhr im ieſigen Amts-
ranckeſtraße No. 1 angeſetzt

Der Ausſchreibung liegen die dur
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verkaufsbedingungen können in
unſerm Betriebs-Büreau eingeſehen
oder auch gegen portofreie Einſendung
von 30 Pf. von demſelben bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen und porto-
frei mit der Aufſchrift: „Angebot auf
Ankauf von Altmaterialien“ bis zum 3919
w. Termin an uns einzureichen.

er Zuſchlag erfolgt innerhalb 3
Wochen. [3012Halle a/S., den 22. November 1889.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

123 000 Mk. Kapital
ur erſten ſehr ſich. Stelle nach Zör-

gis aus Land x 7 nen ega
--4 nach Halle Germarſtr.vport. rechts erh, (809

Die auf Freitag, den 6. December
r. im Gaſthofe zu Rieda anberaunmte

Auctionwird hierdurch aufgehoben.
3051] Dierze,

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Verlkaurf.
Eine altrenommirte, ſehr gut einge

führte Liqueurfabrik und Wein-Groß-
ch Handlung mit großer u. ſeſter Kund-

ſchaft iſt krankheitshalber zu verkaufen.
Offerten erbeten unter K. L. 2345
n G. L. Daubde Co. inHalle a. S. 13046

Die Jagdnntzung der Feldmark
Untermaſchwitz ſoll auf fernere 6 Jahre
Mittwoch d. 11. d. Mts. Nachm. 2
Uhr im Sehag ſchen Gaſthanuſe hier-
ſebſt öffentlich verpachtet werden.
Untermaſchwitz, d. 3. December 1889.
301 Der Gemeindevorſtand.

Offenen.geſuchtesStellen.

Für ein techniſches Burean wird ein
geübter Zeichner zum ſofortigen

Antritt geſucht. Offert. bef. unt A. w.
9114861 Bud. Mosse hier,

Zum 1. Jannar ſuche ich zwei ver
heirathete

Aufſeher.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen

wollen ſich perſönlich melden.

Eine Landwirthſchafterin in 20er
Jahren, welche an Thätigkeit gewöhn
und in allen Zweigen der Wirthſchaft
erfahren iſt, ſucht zum 1. Jan. od. früher
Stellung. Werthe Offerten unt. W.
i. 107 an d. Exped. d. Ztg. erbeten

Ein ev. geb. Fränlein fucht Stellg.
z. Pflege u Geſellſch. e. Dame od. Führ.
d. Haush. G. Zeugn. Eintr. n. Belieben“
Off. H. poſtl. Eisleben erbeten,

Landwirthſchafterinnen u. Haus-
mädchen finden 1. Januar gute Stellen
d. Fran Klar Kleiner Schlamm 1

Vermiethungen.

Friedrichſtr. 35
ſind herrſch. Wohunugen mit allem
Comfort v. 800--2000 Mk. ev. mit
Pferdeſtall ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.
Die von mir bisher bewohnte

2. Etage des Hauſes alte Prome-
nade Nr. 16b iſt vom 1. April 1890
ab für den Preis von jährlich 1500
Mark anderweit zu vermiethen. z
beſichtigen täglich von 121 Uhr

Mittags- [3024B. Schrader, Geh. Ob.-Reg.-Math
und Univerſ.-Kurator.

C. Traeger's
Weinhandlung und Weinſtuben

Geiſtſtraße Nr. 26/27.
Täglich friſche

Pa. Holländer Auſtern.
Reichhaltige Speiſen Karte,

e

Weine außer dem Hauſe nach dem
Eugros-Preis-Courxaut. [3002

Victoria Theater.
Donnerstag, den 5. Dez. 1889.

Dorf und Stadt.
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und fünß
Acten mit freier Benußung der Auer,
bach'ſchen Erzählung Die Frau
Professorin v. Charlotte Birch

Pfeiffer.Jn Vorbereitung: Vnser Herzens

W

ins Lebensbild in 5 Akten von
Rupert Mahortſchitſch.



Auf nuſereun diesjährigen großenWeihn achts-Ansverkanf,
zu welchem

Stoffe in Wolle u. Seide

W

jeglicher Gattung und Preislage,
ballctolſe, (otdun-Nodolle, Dmhänge, Paletots, Jacquettes etc.

von unſerem laufenden Lager zu bedentend verabgefetzten Preiſen zum Verkauf gelangen, machen wir wiederholt und ganz beſonders
aufmerkſam.

Hochachtungsvollſt

ostetrasse 15.

[3027

Roessler 55
e

täglich friſch, eigenes Fabrikat. [3023
(0. I. Blau's Conditorei.

Stickereien
jeder Art werden ſauber und

billigſt garnirt. [3025

H. Krasemann.
30 Sqmcerſtr. 30

Fabrik v. Reiſekoffern u. Leder.

Eiserne Waschtische, Waschmaschinen, Treppenleitern,
r c Blumentische, WVr ingwaschinen, Treppenstühle eIII 61 a h unmentopfetünäer, Fleischhackmaschinen, Aufwaschsehränke, S

o e rständer, t n e Fisschräuke, zOVen- u. Kamiunvor setzer artoffelschälmaschinen r. Servirbretter
entele leicht verkäufliche s 3 mit Garnituren, Brotschneidemaschinen, Servirtische, 3

S Kindersehnitten, Wirthsehaftswaagen, Brottoller, uF ranz Robert Tittel S. Kinderwasehtisehe, kuntre's Pat, Schnelbrater, Hausapotheken, S
Ars m Sechlittschuhe, Selbstihätige Eismaschinen, Se miüsseisehrünle, 2ebenauerſtraße 7. Diebessichere Cassetten Küchen- und Tafelgeräihe Gewürzschränke, 95

Berliner Ofenlager. mit Geheimboden. V. nickelplatt. Eisenblech. Gewürz-Etagèren,.
Empfehle weiße, farbige und alt-

deutſche Kachelöfen, Kochmaſchinen e.
W Reparaturen prompt.

W axrize, Halle g. S.,
Wuchererſtraße 5 [3 66

m h Merbert m
Aas ne Hüchengeräthe60. gr. Ulrichstrasse 60.

empfiehlt in reichhaltigster Answahl:

a.
Magazin für

(2833

Tägl. friſche Jauerſche rſtchen,Knackwürſtchen, ehe
Lachsſchinken, ekochte Zunge.
Braunſchweiger ettwurſt, diverſe
Braten, garuirte Schüſſeln in beſtem
Arraugement empfiehlt [1762

je önigl. Hoflieferant,Leipzigerſtraße 75.

Meine anerkannt hochtemnen
esserts u. Schokoladen
balto ich für den Weihnachtsbe-
darf i. schöner Ausw. empfohlen

Leipzigerstr. 14, Wün,

ſucht Harniseh, Weingärten.

Brenn Kartoffeln
kauft in größeren Poſten

e G. Wesche inRaunitz b. Wettin a. S. [2925Iſdin Ilentze, ſiaſſe a/S. J Schmeer o 39.

Meihnachtsgeschenk
für Knaben und Müädchen!

Lnaubsägekasten von L,25 z an, Laubsägevor-Ingen, Wexrkzeugkasten von 45 an, Tuseh-
Knasten, Malkasten, Colorirstiſte, Schreibgar-
nituren, Vaber's Bleietfafs.

magica von 75 45 bis 10.4, Liliput Bxpress
à 35 Kamerunpost à 45 43, dele Lampe à

Cocosnussdieb à 1,50 [3009Zinnsoidaten: Schlachten, Lager und alle Natio-
nnlätten von Heinrichſen u. A. flach u. gefüllt à Schachtel 10, 25 bis 4
Brieſmorken, Oblaten, Albums, Reisszeuge, Kegel-
spiele, Stein-BRaukasten von 50 z an, Spielsechac hteln, Lottos,
Bominos, Schnachbretter, N. äàähkasten mit und ohne Ein

richtung, Pup en, Fröbel- und Gesecllschaſts Spiele,
Lustiges 1 Weutrennspiere, T Kriesespiel ete. ete.
Die Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen.

Alvin Hentze, Halle a/J., 39 Schmeerstrasse 39.

Puppenköpfein F. Viscuit, Wenn
Pabpiermaché, Holz, Mietall, in
blinder und mit Huarfriſur, mit

nud ohne Schlafangen,

Puppenbälge
Zeug und Leder, Tänllinge

in Zeug und Lederbalg, Kugel-
gelenk in allen nur denkbaren

leidet Panne (3008
gekleidete Puppen

in Leder, Zeug und Kugelgelenk-
balg, ganz nene Mufter,

Püppehen für Pnuppenſtuben,
Puppensehuhe, Nuppen-
strümpfſe empfiehlt in größter

Zauberkasten v. so Laterne

Mantel Riedel
in Leipzig,

Markt 16. I. Etage. [2925

Weibnachts-Ausstel In

Kurz-, Galanterie- und
Luxuswaaren ſowie

Beleuciitungsgegenständen.

m Grösste Auswahl in Leipzig.

Portemonnaies, Geldtaschen,
Notizbücher, Brieftaschen,Visitenkarten BDtuis etc.

empfiehlt in reichſter Auswahl 3 [3007C oebish, Gr. Steinſtr. 66.
m ſche Fahrunegmittel in ſösſicher Vorm,

Liebig s Suppenertrakt v. J. Paul Liebe, Dresden, wird zur Verbeſſerung
der z. Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend verordneken Kuhmilch mitW T vnperordentitch billigen Preiſen

Serſahrung 8gem. geſichert. Erfolge verwendet. Durch jede Apotheke zu bez. S

Breußiſcher Weamten-
Verein.

Donnerſtag da h e S rp rer d. Js.
geſelliger Abend

im „Prinz Carl“.
Beginn genan 8 Der Saal

wird erſt um 7 Uhr, N icht früuer
geöffnet.Die ordentlichen und auherordent
lichen Mitglieder werden freundlichſt
eingeladen.
haben Zutritt. Mitgliedskarien vor
zeigen. Der Vorſtand.

Taceglichsbee.

Kunstgewerbe- Verein
zu Halle a. S,Monats Verſammlung

Donuerstag, den 5. December 1989
Abends 8 Uhr

im m r des Café David.
rI. Gelkeſt iche Mittheilungen.

F neuer Mitglieder.Vortrag des Herru Dr. Schützean Halle a. Ueber M Metalllegirnn
gen und ihre Verwendung im Kunſt-
gewerbe.

4. Herr Oberſt von Vorries: „Mit-
theilungen über das hieſige Pro
vinzial-Muſenm mit Rückſicht anf
die demnächſtige Excurſion des
Vereins

Gäſte ſind wie
r VorſtandKnoch., Reg. Baumeiſter

Am Abend des 2. Dezember iſt
auf dem Wege Leipzigerſtraße nach
dem Mühlweg eine kleine goldene
Damenuhr mit kurzer goldener Kette
und goldenen Medaillon mit Edel-
ſtein verloren gegangen
Dem ehrlichen Finder wird
eine ſehr gute Belohnung
zugefichert. n 13954ühlweg 47, part.

Werant wortlich L. Lebwann (Inſerote Halle a/ S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Ervedilion der Dalliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſtnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend Halle GebauerSchwetſchke'lche Buchdruckerei,
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